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Heues vom Tage.
— In den Raum der Stationskasse aus dem Bahnhas zu Dessau-

Alten drangen zwei unbekannte Männer ein. Sie bedrohten die
Beamten mir Revolvern uad plünderten die Kassen aus . Ihnen sind
jedoch nur 14 Mark in di« Hände grsallen.

— Lin weiterer Transport von 87 Deutschrussen hat am Diens¬
tag abend mit dem Dampfer „Mary Lebone " den Hamburger Hasen
»ach Liverpool vrrlassen , von wo au » die Auswanderer mit dem
Tampfer „Montralm " am 31. Januar ihre Steife nach llanada fort»
legen werden.

— Dem Dichter Anton Wildgans soll dir Leitung deS Wiener
BnrgtheatrrS , de» österreichischen EtaatStheaters , angeboten werden.

— Sine Frau und süns Kinder sind bei dem Brand eines Hause»
In der Nähe von Colorado um » Leben gekommen . Sin Mann , der
versucht hatte , die Frau au » dem brennenden HauS zu retten , sand
ebensallS den Tod in de» Flammen.

— Der srühere Vizepräsident der Union Industrial Bank In
Flint (Amerika ) wurde wegen Beruntreuung von Bankgeldern zu
20 Jahren Grsängni » verurteilt.

Am Ende der Sikkalnr.
□ Eine Uebcrraschung und doch keine : Der spanische

Diktator , General Primo de Rivcra  ist zusammen mit
seine » Mitarbeitern im Ministerium z n r ü ckg c t r e t e ». Der
König hat die Slbschiedsgcsucye genehmigt und seinen General-
adjutanten , General Bercnguer,  beauftragt , ein neues Ka¬
binett zu bilden.

Primo de RtvrraS Rücktritt kommt nur hinsichtlich deS
Zeitpunktes  überraschend . Daß er sich nicht mehr lange
werde halten können , war schon seit geraumer Zeit — in Spanien
selbst wie anderswo — allgemeine Auffasiung . Aber man rech¬
nete doch damit , daß er wenigstens so lange im Amte bleibe»
könne, biö er irgend einen passenden äußere » Anlaß zur Moti¬
vierung seines Rücktritts gefunden hätte . Das ist nun nicht ge¬
schehen. Der spanische Diktator konnte offenbar nicht niehr
länger auf die Gelegenheit zu einem . guten Abgang " warten,
die Verhältnisse spitzten sich so zu , daß er früher gehen mußte.

Primo de Rivera leitete seit September 1923 die Geschicke
Spanien « . Er entstammt einer alten AdclSfamilic und kam in
er Offizierslaufbahn rasch vorwärts , so daß er schon mit

D Jahren General war . Im Jahre 1923 trat er an die Spitze
incr Militärrevolution , die das parlamentarische Ministerium
erjagte und an dessen Stelle ein nur aus Generalen bestehen-
er Direktorium cinrichtete , dessen Borsitz er übernahni . TaS
Parlament wurde heimgeschickt . Primo de Rivcra hatte den
cstcn Willen , die durch allerlei unsaubere Manipulationen
ihrender Politiker stark zerrütteten Verhältnisse seiner spanischen

?cimat zu helfen , und es Ist seinem cnergiscl )en Zugrcifen auch
'klungen , in manchen Dingen wieder Ordnung zu schassen.
Mussolini ist sein Vorbild gewesen . In der Tat hatten auch
>c Verhältnisse Italiens und Spaniens manche Aehnlicbkcit

nitcinander . Aber Primo de Rivera war nicht der starke Monn
°ic Mussolini . Und Primo de Rivera sand auch — insbcson-
crc bei den gebildeten Schichten seines Landes — weit mehr
iderstände gegen seine Diktatur als sein italienischer „ Kollege " ,
an, dazu , daß er im Jahre 1925 nach Marokko gehen mußte,
m in dem Feldzug gegen den Sultan Abd -el -Krim den Ober-
csehl über die spanischen Truppen zu übernehmen , die zusam-
>cn mit dm Franzosen gegen die Marokkaner kämpften . Nach
einer Rückkehr — es war im Dezember 1925 — bildete er seine
icgicrung aus einem Direktorium in ein Ministcrkabinett um,
m freilich auch nur Generale angehörten . Er selbst blieb als
iinisterprästdent an der Spitze . Parlament und Verfassung
aren auch weiterhin auögeschaltet . Im Jahre 1920 kam es

u einer Krise der Diktatur , als das Offizierskorps der Artillerie
[fett in Gegensatz zu Primo de Rivera trat und eine Vcr-

wörung gegen ihn anzettelte . Gestützt auf die übrigen Teile
es Heeres blieb Prinw Herr der Lage . Er erließ dann einen
'ufruf , daß er nunmehr eine Nationalversammlung vorbereitcn
crde. Diese Versammlung , bestehend aus Mitgliedern , die von
kk Regierung ernannt waren , trat im Oktober 1927 zusammen.
* zeigte sich bald , daß sie, obwohl die Mitglieder äußerst vor-
fyifl ausgcwählt worden waren , doch fähig war , Oppositioti
kgk» die Diktatur zu machen . Im Frühjahr 1928 war dann
,'tt ersten Male von einer Amtsmüdigkcit Primo de RivecaS
tc Rede ; damals hieß cS. er fühle sich gesundheitlich nicht mehr
uf. der Höhe. Im September 1928 wurde eine neue Militär-
kschwörung aufgedeckt , es folgten im Februar 1929 in mehreren

'attischen Städten Unruhen und Aufstände , die namentlich von
"iversitätskreiscn auögingen . Auch die alte konservative Partei
Rer Führung des ehemaligen Ministerpräsidenten Sanchcz
"crra beteiligte sich daran . Dieser Führer wurde verhaftet und

Valencia ins Militätgefängnis gebracht , nach einiger Zeit
ver wieder sreigclasscn . Primo de Rivcra erhielt neue Voll¬
achten vom König , und die spanische Artillerie , die den stan-
l8ctt Herd der Unruhen bildete , wurde aufgelöst . Aber seit
'ter Zeit sind die Gerüchte über Rücktrittsabsichten des Vik¬
tors nie verstummt . ES war auch kein Geheimnis geblieben,
li der König mit den Anschauungen Primo de Riveras nicht
ehr einverstandcu war und lieber ein verfassungsmäßiges Rc-
fc gesehen hätte . Auch sonst nahm die Opposition gegen ihn

Alla eine tue Aussprache »« London.
Fortbestand der italienisch -französischen Mrinnngövcrschicden-
heiten . — Was der amerikanische Delegierte will . — Fran¬

zösischer Optimismus.

Die Lage in London.
Auf der Londoner Flottenkonsercnz hat man jetzt endlich eine

Verhandlungsorknung für die Konferenz ausgestellt , in der die
Frage der Schlachtschiffe den ersten Platz cintttmmt.

Die Londoner Konferenzarbeitrn wechseln nunmehr aus dem
Stadium der Vorbesprechungen in die allgemeine Aussprache
hinüber . Die französisch -italienischen Mrinnngsvcrschicdcnhritcn
bestehen jedoch in vollem Umfange fort.

Stimson über die Flottenabrüslung.
Staatssekretär Stimson  sprach im Rundfunk . Er wandte

sich au das englische und das amerikanische Volk und erklärte
u . a ., Amerika glauhc , daß eine weitere Flottcnbcschränkung dem
bösen Willen , dem Mißtrauen und der Furcht , die durch einen
Flottenrüstungswcttbcwcrb hervorgcrufcn würden , ein Ende
machen würde . Um dem Flottenrüsiungslvettbetverb ein End « zu
wachen , habe Amerika seinerzeit auf 15 im Bau befindliche Groß-
kampfschifse verzichtet . Es habe diese ncuc » Schisse zusammen
mit l3 älteren Schlachtschifse » zerstört und statt dessen den
Washingtoner Vertrag unterzeichnet . Darüber hinaus habe
Amerika sämtliche Arbeiten in seinen Flottenstützpunkten im
Pazifik eingestellt . Die späteren Ereignisse hätten gezeigt , daß
Amerika damit recht getan habe . Stimson ging dann aus den
Grundsatz der Flottcngleichhcit mit Großbritanuien ein und um¬
schrieb die Aufgaben der Londoner .Konferenz wie folgt:

1. Durch rin Abkommen müsse dem Wettbewerb zwischen den
Nationen im Bau von Kreuzern und Zerstörern rin Ende ge¬
macht werden , 2 . die Unterseeboote müssen abgcschafst oder , wenn
das unmöglich sei, ihre Zahl beschränkt werden . Gleichzeitig
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immer mehr zu . Daß er sich auch deS Heeres nicht mehr ganz
sicher fühlte , zeigte ein -' Umfrage , die er in den letzten Tagen
unter den höheren Offizieren veranstaltete : er fragte oanach,
ob er noch ihr Vertrauen besäße . Offenbar haben die cinge-
gangencn Antworten Primo de Rivera nicht befriedigt.

Der mit der Regierungsbildung beauftragte General Vcrcn-
gucr ist Primo d« Riveras stärkster Gegner . Seine Ernennung
bedeutet also einen Regimewechscl . Man nimmt an , daß Bcren-
gucr ein Ucbcrgangskabinett bilden soll , dem dann eine ver¬
fassungsmäßige Regierung folgen werd «. Inwieweit die starke
Bewegung , die offenbar im ganzen Lande herrscht , sich auch
gegen den König  richtet , also republikanische  Ten¬
denzen verfolgt , wird die weitere Entwicklung der Dinge , der
ntan mit Interesse entgcgcnsehen muß , bald erweisen.

*

Die Ursachen der spanischen Krise.
lieber die Gründe , die Primo de Rivera zum Rücktritt ver-

ottlaßtcn , wird gemeldet : In UniversttätSkreisen von Sevilla,
Barcelona , Granada und Salamanca herrschte schon seit eini¬
gen Tagen lebhafte Beunruhigung , dir immer mehr an Aus¬
dehnung zunahm . Aus verschiedenen Provinzen trafen außerdem
Nachrichten ein , daß eine starke Bewegung gegen da » Direktorium
im Gange sei, und daß Kommandant Franco — der bekannte
Fliegerossizier , ein scharfer Gegner Primo de Riveras — in
Codix cingetroffrn sei, wohin er dem Generaloberst von Anda¬
lusien Instruktionen für einen allgemeinen Aufstand der Garni¬
sonen gegen die Diktatur gebracht hatte.

Nach einer Kabincttsbcsprechung über die Lage begab sich
der Diktator in Begleitung des Innenministers und Finanz-
ministerS zum König , wo er sofort empfangen wurde . Nachdem
er dem König die politische Lage erklärt hatte , legte er ihm einen
Beschluß zur Unterzeichnung vor , der die sofortige Absetzung
deS Generalobersten von Andalitsicn , des Jnfantcn Don Carlos,
eines Schwagers deS Königs Alfons , sowie des Gcitcralkommatt-
danten von Cadix verlangte . Erft als der König sich weigerte,
den Erlaß zu unterzeichnen , reichte Primo de Rivcra fein Rücl-
trittsgcsuch ein.

Nachdem die Nachricht vom Rücktritt Primo de Riveras in
Madrid  bekannt geworden war , versammelten sich an den
Hauptplätzcn starke Studcittcitgruppen , die Kundgebungen gegen
die Monarchie und den Klerus veranstalteten . Die Polizei ging
mit der blanken Waffe gegen die Dcnionstrantcn vor . Aus S a-
l a m a :>c a kommc » Nachrichten , nach denen auch dort Kund-
gebnngen gegen die Krone  stattsanden.

Etc Arbeilsmarlllage im strich.
Zunahme der Arbeitsuchenden.

Der schwere Druck der Arbeitslosigkeit hat nach dem Bericht
der Reichsanstalt in der Zeit vom 20 . bis 25 . Januar noch zu --
aenümmen . Jedoch ivarc » die Zugänge an neuen Arbeitsnclien-

müssen Vorkehrungen getroffen werden , um in Zukunft die Be¬
nutzung von U -Booten gegen Handelsschiffe unmöglich zu
machen , 3 . daS Schlachtschiffprogramm muß unter das im
Washingtoner Vertrag festgesetzte Maß herabgesetzt werden.

Französische Pressemeinungen.
Die Londoner Flottenkonferenz wird in französischen Kreisen

etn >aS optimistischer beurteilt , nachdem Italien sich unter ge¬
wissen Umständen bereit erklärt hat , zunächst an die Beratung
deS französischen Vorschläge » zu gehen . Pertinax betont im
„Echo de Paris " , daß man in der französischen Abordnung
zwar optimistisch sei, daß dieser Optimismus jedoch nicht fest
begründet wäre . Denn bisher habe eS JtaUen darauf abge¬
sehen , die Engländer von der Washingtoner Methode abzu-
bringcn . Wenn der Versuch auch nicht aussichtslos sei, so könne
doch leicht ein Umschwung eintreten und damit eine ungünstige
Lage schaffen , wie sic sich im Jahre 1921 in Washington zeigt «.
Der „Excelsior " ist der Auffassung , daß ein « Flottengleichheit
zwischen Italien und Frankreich , wenn eine solche überhaupt
in Frage käme , sich lediglich auf den Bereich deS Mittclländi-
schcn Meeres erstrecken dürfte , da die Interessen beider Länder
in diesem Gebiet ungefähr gleich seien . Sauerwein schreibt im
„Matin " , daß die Londoner Flottcnkonscrenz nicht in den
Rahmen der Konferenzen gehörte , die sich lediglich mit dem
Rhythmus des Konstniktionsprogramms füt die kommenden
Jahre zu befosseit und den Weg für die Genfer Konferenz vor»
zr irreiten gehabt hätten.

Amerika , das eine sehr versöhnliche .Haltung eingenommen
habe , werde mit den technischen Borschlagen Japan « zu rech¬
nen haben , die auf sehr starker Grundlage nationaler Natur
aufgebaut seien . Die bisherige Haltung WakatsukiS deute
darauf hin , daß der Versuch von vornherein aussichtslos sei,
Japait von seinen Forderungen abzubringen.

den nicht so zahlreich wie tn der vorausgegangenen Woche und
>vic im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Wenn unter den
gegenwärtigen Verhältnissen der Beschäftigungsgrad wcniger
scharf als im Borjahr adglitt , so ist diese gewisse Widerstands-
kraft des Marktes lediglich auf den Einfluß der milden Witte-
ru » a zurückzusühren.

Die Zahl der Hauptunterstützungöempfänger in der vcrsiche-
ruttgSmäßigen Arbeilölosrnversichcrung (bekanntlich nicht die
Gesamtlast der Arbeitslosigkeit ) betrug am 22 . Januar rund
2 140000 . Sic ist in der BetricbSwoche um etwa 90 000 ge¬
stiegen . Am stärksten war die Zunahme der Arbeitslosigkeit in
Bayern und Schlesien . ,

Bon der Lettischen Reichsbahn.
Die Berkchröcntwickrlung unbefriedigend.

Der Verwaltungörat der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft
hielt in Berlin eine lausende Tagung ab . Die VcrkehrScnlwick»
iung ist ivenig befriedigend . In den beiden letzten Monaten de»
vergangenen Jahres wttrdcn die veranschlagten BetriebScin-
nahmen tticht erreicht , und auch für den Januar 1930 ist kein
günstiges Ergebnis zu crtvarten . Nur ein kleiner Teil des tut»
gcdcckten Bedarfs der Betriebsrechnung , jährlich etwa 17 Millio¬
nen Rcichsmark , wird durch die am 1. Februar eintrctende Er¬
höhung der Berliner Stadt - und Bororttartfe voraussichtlich
gedeckt werden.

Die Vereinbarungen im Haag über den der Reichsbahn und
der ReichSpoft zu überweisenden Anteil Deutschlands an der
Mobilisierungöanleihe geben Aussicht auf eine Erleichterung der
Lage der Reichsbahn , soweit Anleihen für werbende Zwecke in
Betracht kommen . Der Bcrwaltungsrat ermächtigte die Haupt¬
verwaltung zu entsprechenden Verhandlungen . Da zur Deckung
der laufenden Bedürfnisse für Betrieb -Erneuerung Anleihen
nicht in Frage kommeii , bleiben die Schwierigkeiten in dieser
Hinsicht bestehen.

Sie große Koalition in prenßen.
Neuer Kandidat für das Kultusministerium.

Wie ein Berliner Blatt zu den Koalitiottsvcrhattdlttngc » in
Preußen meldet , sollen die Sozialdemokraten einen Ausweg aus
den Schwierigkeiten in der Weise öffnen , daß sic sich nicht auf den
Ministerkandidatett König versteifen , sondern einen anderen
Kandidaten Vorschlägen , der den übrigen Parteien genehiit sein
würde . Als solche Kandidaten werden jetzt Vizepräsident Grim¬
me Berlin und Professor Nölting -Frankfurt a . M . genannt.

Adolf G r i m in c ist 1889 geboren , war zuerst Studienrat
In Hannover , dann Hilfsarbeiter im Provinzialschulkollcgium

.Hannover . Als Obcrschulrat ging er an das Schiilkollcgiuin,
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Vrandenbura -Berlln . Im Scpkcmvcr 1927 wurde er Htlfsorbci-
tcr im Kultusministerium , dann Miiiistcriolrot in der Ab-

Schule » . Vom Januar bis Mai 1929 war er
Pressechef im Kultusministerium . Seit 1. Mai 1929 ist er Vi,c-
pnifibcitt des Provinzialschulkollcgiuuis Berlin Brandenburg.
i ki m 11n ^ ^bS2 geboren , evangelisch . Nachdem er
im Krieg Magistratsrat in Guben gewesen ivar , mürbe er 1929
als ) Professor an die LnndcShochschule für Staats - und Wirt-
schaftswiflenschaftcn In Detmold berufen . Seit 1924 lehrt er an
der Akademie der Arbeit in Frankfurt a . M ., seit 1927 als
hauptamtlicher Dozent und Leiter.

Kultusminister Leiter In Wien
Störung feines Bortragcö durch ein Hnstenkonzerr.

Der in Wien weilende preußische Kultusminister Dr.
Becker hielt dort im Kulturbund einen Vortrag über
„Pädagogik  d er G e g c n w a r l" . Seine . schweren
Zwistigkeiten mit den deutschen Studenten scheinen auch aus
seinen hiesigen Aufenthalt ihre Rückwirkung nicht verfehlt zu
haben , denn sofort nach Beginn des Vortrags
herrschte lebhafte Unruhe im Saal , die von
e t n e m Hustenkonzcrt ausging,  das die Zuhörer
ursprünglich für einen Zufast hielten . Bald machte jedoch ei»
Ehor von Hustenden die Ausführungen des Ministers schlecht
verständlich . und einige der jugendlichen Ruhestörer ließ .»
Gegenstände zu Boden fallen , scharrte » mit den Schuhen und
machten Zwischenrufe , die sich schließlich bis zum Lärm ver¬
dichteten . Als die Zuhörer , unter denen sich der Unterrichts¬
minister Srbik , der Rektor der Universität , Glciöpach , der
deutsche Gesandte Graf Lcrchcnfcld und der französische Ge¬
sandte Clauzel befanden , Ruhe verlangten , sprang einer der
jugendlichen Zuhörer auf und rief : „ Sie wissen ja nicht , wc »>
Sie zuhöre » . Das ist der Mann , der gegen den Anschluß ist !"
Allerseits ertönten im Saale Rufe nach der Polizei . In¬
zwischen hatten zehn Polizisten unter Führung eines Offiziers
vor dem Eingang zum Vortragssaal Aufstellung geuomincu.

Nach einer kurzen Unterbrechung konnte Minister Becker
seinen Vortrag fortsetzcn . Bald wurde er jedoch wieder vo»
neuem Lärm gestört . Ter Präsident dev Kultiirbundrv stieg
schließlich auf daü Podium und entschuldigte sich beim Pnblikii .,
wegen der Ruhestörungen . Darauf rief einer von den Ru !,e-
störern : „ Warum soll denn bei einem solchen Vortrag Ruse
sein ?" Reue Zwischenrufe ertönten , biö schließlich die Ruhe
wiederhergcstellt war und Minister Becker seinen Vortrag , der
«il Beifall ausgenommen wurde , zu Ende führen konnte.

vir einer österreichisch-englischen Anleihe
Die Verhandlungen in London.

Wie verlautet , wird wahrscheinlich im Laufe der nächste»
Woche eine österreichische Abordnung in London eintrcffen , u »
dort die Verhandlungen wegen Aufnahme der Investition . -
anlcthe aufzunehmen . Mit der Begebung der Anleihe wird c - e
Gruppe befaßt werden , an deren Spitze das New Packer Bank¬
haus Morgan steht und der von englischer Seite die Firma
Schröder und Baring Brothers , von sranzösischcr Seite das
Haus Rothschild angchören werden . Der Gesamtbetrag der Jn-
vestitionsanleihe ist auf 100 Millionen Dollar , das sind rund
.700 Millionen Schilling , festgesetzt.

AuS markttechnifchen Gründen (deutsch -französische Repara¬
tionsanleihe usw .) ist eS unwahrscheinlich , daß die gesau te
Jnvestitionöanlcihe bald aufgelegt wird . Man dürfte daher i t
London hauptsächlich wegen eineS VorfchuffeS verhandeln , de.
Oesterreich auf Grund der später zu gebenden Anleihe bereits
jetzt gegeben werden soll.

Völkische Tagesschau.
-«- * Das Zündholzmonopol vom ReichSrat angenommen.

Der ReichSrat hielt nachmittags eine Vollsitzung ab , in der der
Gesetzentwurf über das Zündholz Monopol  endgültig
genehmigt wurde . Ein Antrag Thüringen , gegen das Gesell Ein¬
spruch zu erheben , ' tvegen der Sonderstellung der Konsumge¬
nossenschaften und des Eingreifens in die freie Wirtschaft fand
nicht genügend Unterstützung . Der Rcichsrat befaßte sich dann
mit dem Gesetzentwurf über die Beteiligung des Reiches an der
Preußischen Zentralgen ossenschaftskasse.

lieber Acndcrungen des PolenvcrtragS wird nicht ver¬
handelt . Wie die Agentur Preß behauptet , soll irgendeine Ver¬
änderung des deutsch -polnischen Liquidationsabkonimens oder
seiner Anhänge nach polnischer Auffassung nicht in Frage kom¬
men . Derartige Verhandlungen fänden nicht statt . Es könne sich
überhaupt nur um die Auslegung gewisser Punkte des Abkom¬
mens handeln . Die Gazetta Warszawska " weist darauf hin , daß
eS ganz klar sei, daß die deutsche Seite finanzielle Zugeständ¬
nisse gemacht habe , während Polen vorläufig nicht veröffentlichte
politische Opfer gebracht habe.

■+- M Hcraufsetiung der Altersgrenze für Hochschullehrer . Der
Untcrrichtsausschuß des Preußischen Landtags nahm mit den
Stimmen der Rechtsparteien , der Wirtschaftspartei und des
Zentrums einen GesctzcSantrag der Zcntrumsfraktion auf Hcr-
aufsctzung der Altersgrenze für Hochschullehrer auf 68 Jahre au.

« Wieder elf Todesurteile in Rußland vollstreckt. Wie
aus Moskau gemeldet wird , wurden in Blagoweschensk elf
Todesurteile durch die Wachen der O . G . P . U . vollstrcckt. Die
elf Verurteilten gehöncn einer weißen russischen Organisation
au , die unter Führung des früheren zaristischen Rittmeisters
Arestulow stand und mehrere Ucbcrsälle auf russischem Gebiet
verübt hatte . Rittmeister Arestulow selbst ist cs gelungen , aus
dem Gefängnis zu flüchten.

*

Handelsleil.
Frankfurt a . M ., 29. Januar.

— Effektenmarkt . Die Börse hatte stark uneinheitliche Tendenz.
Ai» stärlste » ivirkle sich das erneute Angebot am Farbcumarkte aus
Der Kurs unterlag sehr häufigen Schwankungen , schließlich ergab stck
schon in der ersten Börsenhälstc nach einer Erstnotiz von 166 etv
Rückgang bis 164.

— Devisenmarkt . London 20,316 - 20,380 , Amsterdam 167,080 bi>
108,320, Oslo 111,070 - 111,800, New York 4,1810 - 4,1800 , Italien
21,872 —21,012 , Paris 10,418- 10,41.8, Schweiz 80,700 - 80,010,
Spanien 01,080 - 55,110.

— Produktenmarkt . ES zeigte sich etwas nnchiasicnde Tendenz , dir
Preise wurden eine Kleinigkeit herabgesetzt . Weizen und Roggen wur¬
den angeboten , besonders aus Thüringen und Sachsen . Von der
süddeutschen Müblcnkonvcntion wurde der Preis für Weizenmehle
ab gestern um 25 Pfennig erhöht . Die Notiz versteht sich aber jetzt
einschließlich Zoll , während auf den seitherigen niedrigeren Preisen
ein Zollzuschlag noch nacherhoben wurde . Der Mchlkonsum ist sch»
schleppend.

Berlin , 20. Januar

— llssektenmarkt . Die Börse cröffnete nicht einheitlich und un¬
sicher. Etwas verstärktes Intcresie machte sich für Montanwerke , dir
angeblich für rheinische und Hamburger Rechnung gekauft wurden
bemerkbar . Später freundlichere Tendenz.

— Devisenmarkt . Die Kurse erfuhren kaum eine Veränderung.
Der Gegenwert des Pfundes stellte sich auf 4,80 % Doll . Die Reichs-
mark hielt bei 4,1852 RMk . je Dollar und 20,361* RMk . je eng-

' lischcs Pfund . Die Devise Madrid ist durch die inncrpoiitischen Vor¬
gänge in Spanien insofern etwas berührt , als der Kurs sich etwas
festigen konnte . Gegen das Pfund erholte sich der Kurs auf 37,30
(gestern 37,80 ) Peseten.

— Produktenmarkt . Mäckischer Weizen 24.30—24.60 , märkischer
Roggen 10.00 - 10.30, Braugerste 17.00 - 18.00, Futlcrgcrste 14.70
bi » 15.80, mäckischer Hafer 13.00 —14.00 , Mais 106, Weizenmehl
29 —35, Roggcninchl 21.75—24.75, WelzcnNeic 9.50—10, Roggen-
fiele 8.25 —8.75, Vikioriaerbsen 23—31, Futlercrbsen 18—19,
Trockenschuitzcl 7.20 —7.40.

Letzte Nachrichten.
DaS endgültige Ergebnis dev Volksentscheides.

Berlin , 30 . Januar . Zur Feststellung des endgültige » Ge¬
samtergebnisses des Volksentscheids vom 22 . Dezember 1929
über den Entwurf eines „ Gesetzes gegen die Versklavung des
deutschen Volkes " fand im Statistischen Reichöamt vor dem
Reichswahlausschuß eine Sitzung statt . Es wurde fcslgestcllt:
Abgegeben wurden Insgesamt 6308 632 Stiminen , davon waren
gültig 6177 099 , ungültig 131 533 . Von den gültigen Stimme»
lauten auf Ja 5 838 868 und auf Nein 338 231.

Der Untergang der „ Monte Cervantes " .

Berlin , 30 . Januar . Der Reichskanzler hat der Hamburg-
Cüdamerikanischrn Dampfschisfahrtsgcscllschaft aus Anlaß des
Unterganges der „ Monte Cervantes " und des Todes des Kapi-
täns sein Beileid ausgesprochen . — In der letzten Generalver¬
sammlung der Hamburg -Süd war bereits bcschloflen worden,
ein neues Schiff vom Typ der „Monte Cervantcü " -Klasic bauen
zu lassen . Infolge des Verlustes der „ Monte Cervantes " soll
min noch ein weiteres Schiss gebaut werden . Die Reederei hat
der Firma Blohin & Voß den Auftrag auf zwei Motorschiffe
vom Typ der „ Monte Cervantes " erteilt.

Die Opernsängerin Emmy Destinn gestorben.
Berlin , 30 . Januar . Die Opernsängerin Emmy Destinn ist

ln Budwcts an einem Schlaganfall gestorben . Sic hieß mit ihrem
richtigen Namen Kittl und entstammte einer Prager tschechischen
Familie . Bereits 1898 trat sie mit zwanzig Jahren an der Ber.
liner Oper auf und gehörte dann zehn Jahre lang der Berliner
Hofoper an . Später ging sie nach Amerika und gastierte an de»
meisten Opernbühnen der Welt.

Der Naturarzt und Rohköstler Dr . Ritter auf der Charlrö -Jnscl.
Berlin , 30 . Januar Nach hiesigen Blättermeldungeu handelt

cs sich bet dem auf der CharleS -Jnscl (Galapagos -Archipcl)
wohnenden deutschen Paar um den Rohköstler und Naturarzt
Dr . Ritter und eine Frau Körvin . Die beiden hatten den Plan
gefaßt , nach Südamerika auSzuwandcrn , uni sich dort in einer
ungewohnten Gegend anzufledeln und auf primitivster Kultur-
stuf« nur der Gesundheit zu leben . Bereits im Mai 1929 sind sie
nach Südamerika gefahren und haben ihren Plan zum Teil ver¬
wirklicht.

10000 Mark Unterschlagung bei der Frankfurter Hebestclle.
Frankfurt a . M ., 30 . Januar . Am 15. Oktober 1929 wur-

den Unterschlagungen bei der städtischen gemeinsamen Hebc-
stelle des Wasser - und Elektrizitätswerkes und der Frankfurter
Gasgesellschaft in einem Umfange von etwa 10 000 Mark aus»
gedeckt. Ein städtischer Einzugsbcamter vermochte dadurch , daß
er selbst Rechnungen auSschricb und diese kassierte , allmählich
durch diesen Trick eine Summe von etwa 10 000 Mark zu Un-
recht in eigene Tasche zu bringen . Nach Entdeckung der Unter¬
schlagungen erlitt der Beamte einen Nervenzusammenbruch und
wurde am 18 . Oktober in die städtische Heilanstalt am Affen¬
stein cingcliesert , wo er sich noch heute befindet . Da sich die
Untersuchung bis jetzt hingezogen hat , ist dem Vernehmen nach
vom städtischen Rcvisionsamt erst jetzt Strafanzeige gestellt wor¬
den . Hauptsächlich betroffen von den Unterschlagungen ist das
Elektrizitätswerk , während das Wasserwerk und die GaSgeseil-
schaft , letztere nur einen Verlust mit einem Betrage von 234
Mark , erleiden.

Beraubung eines Postwagens.
Königsberg , 30 . Januar . Von amtlicher Stelle wird be¬

richtet , daß ain Mittwoch morgen der von Wartenburg nach
Pollack verkehrende Postkraftwagen kurz hinter Wartcnburg in
einem Walde von zwei Verbrechern , die Fahrräder mit sich
führte » und beraubt worden ist. Die Täter zwange » den Wagen -,
sührer zur Herausgabe eines cüva einen Zentner schweren
Postbeutels , mit dem sie im Walde verschivande » . Geraubt sind
etwa 2800 Mark Militärrcntengclder , die am Samstag zur
Auszahlung kommen sollten . Die polizeiliche » Ermittlungen sind
im Gauge.

Der letzte Dauerprobeslug des „ R 100 " .
London , 30 . Januar . Das Luftschiff „ R 100 " , das schon über

48 Stunden in der Lust ist, übersloa in den frühen Morgen¬
stunden die Insel Wight und die Grafschaft Cornwall . An Bord
ist alles wohl . Dieser Flug gilt als letzter Daucrprobeflug . Das
Luftschiff wird von Major Scott geführt und hat 56 Personen
an Bord . Um Mittagszeit kreuzte eö über Somerset.

Die Schließung der Gotteshäuser i» Rußland.
Kowno , 30 . Januar . Wie aus Moskau berichtet wird , sind

im Laufe der letzten drei Monate in Rußland 980 Kirchen und
etwa 200 Moscheen und Shuagogcn geschlossen worden . Ter
Verband der Gottlosen hat der Sowjctregierung einen neue»
Geiesieutwurf eiligereicht , nach dem der Bau von Kirchen vom
1. Juli 1931 ab eingestellt werde » soll. Der Verband der Gott-

losen verfängt ferner , daß die bestehenden private » religiösen
Akademie » , die vom Staat unabhängig sind , und bisher An¬
wärter für Geistliche herangcbildet haben , sofort auf gcseh,
gcberischem Wcgc geschlossen lvcrdcn . Der Kampf gegen die Rc-
ligionen in Sowscirußland hat i» der letzten Zeit außerordentlich
stark zuaciiouiuieii . In Woronesch wurden am Dienstag auf de»,
Hauptpiotz mehr als 3000 Heiligenbilder verbrannt , die bishcc
in verschiedenen Kirchen und Klöstern untcrgcbracht waren.

Schulausflug mit tragischem Ende.
Der Lehrer und drei seiner Schüler ertrunken.

Laut einer Meldung aus K o l b e r g hatte ein Lehrer de,
Volksschule in Vobow mit seiner Klasse einen Ausflug zum nahe-
gelegenen Meer gemacht , um Schlittschuh zu laufe » .

Plötzlich brachen fünf der Schüler auf dem Eise ein und riefen
laut um Hilfe . Der etwa fünfzig Jahre alte Lehrer versuchte di,
Kinder zu retten , brach aber selbst ein und ertrank . Durch einen
schnell herbeigeeiltcn Landwirt konnten zwei der Knaben ans dem
Wasser gezogen werden , die Übrigen drei ertranken ebenfalls.

Es handelt sich bei den Ertrunkenen um einen neun -, einen
zwölf - und einen vierzehnjährigen Jungen . Der Lehrer war vec-
heiratet und Vater mehrerer Kinder.

Srohseuer in Lrauuschweig.
Oel , Firnis und Farben in erheblichen Mengen in Brand

geraten . Beträchtlicher Sachschaden.

Auf dem Lagerschuppengrundstück GerloffShof tn Braun-
schweig kam ein riesiges Feuer zum Ausbruch , das an die Feucr-
wehren gewaltige Anstrengungen stellte . ES dauerte allein viel.
Stunden , bis die Hauptgcfahr beseitigt war.

Dav Fcubcr fand an erheblichen Mengen Oel , Firnis » nt
Farben reiche Nahrung . Der Schaden ist sehr groß . In letzic,
Minute konnten zahlreiche Stahlflaschen in Sicherheit gebraäi
werden , so daß die große Explosionsgefahr abgcwendet wurde
Geschädigt wurden u . a . eine Chemische Fabrik , eine Müllerei,
eine Spitzcnfabril sowie eine Grudefabrik.

Eine Schwarzbrennerei ausgedeckl.
Weitverzweigte Alkohol » und Spritschiebung . — Große Mcngcii

Zuckermaischc und Alkohol beschlagnahmt.
Dem raschen Zugreifcn der Mayener  Polizei und cincl

höheren Koblenzer Zollbeamten ist eS zu danke », daß ga»
überraschenderweise sehr ausgedehnte Alko
hol - und Spritschiebungcn aufgcdeckt  werdcn
konnten.

Von der Polizei war ermittelt worden , daß bet einem
Mayener Spediteur , der aber mit der Angelegenheit nichts m
tun hat , bedeutende Mengen Alkohol gelagert wurden , die auil
einer Gchcimbrcnnerci irgendwo in der Eifel stammten.

Die Polizei und der Zollbeamte begaben sich in die Eifel m0|
stellten die Schwarzbrennrrei in einer bei Gillenfeld abseits nc
lcgenrn Mühle fest. Der Mühlenbesitzer hatte die entsprechen.
Räume an zwei auswärtige Männer vermietet »die in der Schwac ,-
brennerei beim Brennen betroffen , fcstgenommen und ins Amu
gerichtSgefängniS Daun gebracht wurden . Die vollständig neu » ,,)|
modern eingerichtete Brennerei wie auch die Vorgefundenen Bv!
räte — 15 % Fuder Zuckermaische und 200 Liter Alkohol — ver¬
fielen der Beschlagnahme.

Die beiden Brenner fabrizierten 60 bis 65prozcntigen Alkohr
und verkauften ihn zu 3 .80 bis 4 Mark das Liter . Der besonders
Gewinn liegt in der Steuerhinterziehung , die 5 bis 6 Mark
Liter reinen Alkohols ausmachcn dürfte . In einer Nacht konnte i!
für 300 Mark versandfertige Spirituosen fabriziert werden . Ma»
schätzt den Umsatz auf ungefähr 30 000 Mark . Im ganzen bürfien
etwa 8000 Liter Alkohol vertrieben  worden fciii.|
Die Schieber bearbeiteten das gesamte G,e b i e t z w i s ch c«
Mosel und Ahr.  Aller Voraussicht nach wird ein Straf¬
prozeß von ziemlich große, » Formate zu erwarten sein.

p
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Lokales.
Bad Homburg , den 30 . Januar 1930.1

Der Monat JeUuar.
Der wunderliche , unwinterliche Januar hat seinem Nanic»

als Wintermonat wahrhaftig wenig Ehre gemacht . Weder Schuch
noch Kälte hat er uns bis in seine letzten Tage hinein gebracht
umsomehr Sonne und frühlingshafte Milde , freilich auch ui'
häßlichen , unzeitgemäßen Nebel . So manchen ließ dieser a
sonderliche Januar am Winter überhaupt verzweifeln , so
die zwitschernden und ihr Stimmchen übenden Vögel schon aaf
den Frühling glauben.

Aber da hat der Febncar auch noch sein Wörtlein mitzurcdc ».
Späte Winter pflegen nicht die gelindesten zu sein und just M
Februar hat schon so manches Jahr die größte Kälte , den miid'j
tigsten Schneefall der ganzen Winterzeit gebracht . Es tst H
nicht unmöglich , daß sich gerade heuer der Februar von die !''
winterharten Seite zeigen wird . Im übrigen freilich , so
der Februar auch noch bis über die Ohren im WintcrflauS steril,
bringt er uns doch de». Aufwärts " näher . Bereits gleich }?
seinem Beginn ist uns der Lichtmeßtag ein Zeichen für die
nungerwcckende Zunahme deS Tageslichts , daS uns in dck
achtundzwanzig Tagen des Februars um eindreivicrtcl St »»'
den verlängert wird.

I

Für die Landwirtschaft hat der Lichtmeßtag nach wie vck
seine besondere , arbcitswirtschastliche Bedeutung , ist er bow
immer noch der hauptsächliche Ziehtag der ländlichen Die »»'
boten . Bei der fortschreitenden Abwandening von geeiguetc »-
willigen , in der Scholle wurzelnden Arbeitskräften ist cs für dr»
Landwirt von entscheidender Wichtigkeit , ob seine DienstbiM .
für ein werteres Jahr bei ihm bleiben oder ob er für ausschc ''
dende Kräfte einen brauchbaren Ersatz bekonimt . '»e

Der diesmal so ausgiebig geratene Karneval nimmt cst̂ ’{f
noch den ganzen Monat Februar in Beschlag und gibt sich leU'i*
damit noch nicht vollends zufrieden . Der Zwang indessen , bck
sich aus unseren wirtschastlichen Nöten ergibt , wird korrigieren " »
und mäßigend dafür sorgen , daß sich aus solch ungewöhulicbct

Länge der Faschingszeit nicht allzu groß « Nachteile ergebest . jjj



*r . 25 Neueste Nachrichten- Donnerstag . bfit ' SO. Januarlisrv.

Bad Homburg im Preußischen Landtag. l

Anläßlich der jetzt stattaesnndenen Beratung
des Don 3 " k" etatS , m Prenßischcn Landtag rich'
te e der Abgeordnete Dr . Rhode (Wirtschastspartei)
an den Minister nachstehende,Rede . D Red.

Tann must ich dem Herr » Minister noch rin besonderes
ttapitel Vorträge » , nämlich die Verhältnisse de » Bades Homburg

Ich weist nicht . Herr Minister , ob Sie diesen Anständen
e nma Ihre Aufmerkkanikcit ziigewendet haben . Es muß hier
einmal in aller Oeffentlichkeit zur Sprache gebracht werden , daß
^s . ^ kktvollen Quellen , die in Bad Homburg der Bvlksaeiund-
Ut »" r Berslionng ftc6cu , jetztinir deshalb in unzureichendem
Maste er chlossen ivcrden . weil ein RessvrtpartikularistischerSAwmi ”" b « '«•

» » 1 Ja Herr Minister , ich habe gar reine Veranlassung . Sie
in diesem Pmiklr anzugreifcn ; nachher kommt allerdings noch
etwa », was Sie angcht . “ '

Dieses Bad Homburg , dessen Heilkräfte in der Welt allae-
iür » . « «Ä ° " " ! ,v " ^ st "Ar dem Kriege durch hohen inlan-
dlschen und ausländischen Besuch zu riiicm LnruSbnde gestem-
pelt worden . Das hat dazu grsiihrt . dast die Heilivirkniig in
den Hintergrund trat . Das Bad i,t dann später an eine Akt.
Ges . velpachtrt worden , dir jetzt so vollständig pleite ist . das,
man sich wundern must , warum der Konkurs noch nicht eröst.
'7,t worden ist ; es lst enisach garnichts da : von dieser Kurhaus
Akt .' tsies. hat nun die « tadt granknirt am Main 51% der
Aktien , den Rest der Aktien besitze» die Stadt Bad Homburg,
d ' k Lokalbahn u . andere Stellen , stranksurt siyt jedoch mit seiner
Mehrheit von 51% der Aktien fest und hofft , dast der « taat
das Bad , übernehmen werde und dadurch die fauleu Aktien
wieder einen Wert bekamen . Die Stadt Frankfurt . vertreten
durch einen Stadtrat als Vorsitzenden des Aufsichtsrats der
Kurhaus A . G . glaubt sich zu dieser Ewartnna berechtiat . weil
i" im vorigen Fahre beschlossen worden ist . Bad Homburg zu
verstaatlichen . Tatsächlich , st aber weiter nichts getan worden.

Verhandlungen und Erwägungen cingeleitet worden
sind. Es schweben immer noch Erwägungen.

.. Wissen Sie , Herr Minister , wenn beim Ministerium Er-
ivagnngen schweben - so liegt es auch bei Bad Wilduiigrn—
dann kommt mir das so vor . wie die Wandelhalle hier im
vausc um i Uhr nachmittag «, wenn die Klubsessel nach der
Wand gedreht werden und der Mittagsruhe dienen . (Heiterkeit)
Nun hat sich da ein merkivürdlger Vorgang abgespielt : die
-tadt Hoinbnrg verfügt über einen Kurfonds , der aufgewertrt
ungefähr 400000 Mk . wert ist . Jetzt ickiweben nun -die Ver¬
handlungeil und Erwägungen nach der Richtuna . dast die Stadt
,̂ n « r25 fJ9° die Stadt Homburg eben-
ialls 25 >XX) Mk . Zuschuß geben sollen . Bei der bekannten ge-
wannten yinaMage der Gemeinden geben sie natürlich diesen
.iuschust nicht . Be , Frankfurt kann man das verstehen : denn
dir Stadt hat damals imvlgr geschickter Regie des Oberbür¬

germeisters . oder wer das sonst gemacht
heit gekauft nnd für den Kauf eine Me
vervrdnetenversanimlttttg gewonnen , i,

>t hat . die Aktienmehr-
irhrheit in der Stadt-

. . . indem man der Linken
vorgcrcdet hat . Bad Homburg müsse rin Bvlksbad werde » , die
L » nge Franksnrts werde dadurch erweitert und der Rechte»
wurdr gesagt , dabei sei etwas zn verdiene » , das sei ein gutes
Geschäft.

Infolgedessen Mächte Frankfurt jetzt natürlich nicht gern
25000 Mk . jährlich zu zahlen , die Stadt Homburg möchte es
aucl , nicht , nnd das einzige , was inzwischen geschehe » ist . ist
dir Einsetznna eines neuen Knrdirektvrs für Bad Homburg
durch die A .-A ., der hauptsächlich deshalb angcstellt wor¬
den ist , weil er beim ginanzininisterinm gut angeschrielic»
sein soll . Aber praktisch geschehen ist nichts . Es werden Reise»
hierher unternommen , um darüber zu verhandeln , dabei ist
die ganzeSache doch so einfach ! Ter Preußische Staat darf diese
wertvolle » Onellen unter keinen Nmstände » der VvlkSarsnn-
dung verloren gehe » laste » . Ausgabe » entstehen dem « taat
dadurch z. Zt - auch nicht , da er den Kurfonds von Bad Hom¬
burg übernehme » soll.

.Aber die Stadt Frankfurt verhält sich jetzt ablehnend , tveil
sie hofft , das, durch die Berstaatlichung des Bades dir Aktie»
wieder an Wert gewinnen.

Run wende ich mich a » Sir , Herr Minister . Ich erwähnte
eben jchv » , dast im Landtage vor Jahresfrist der Antrag an¬
genommen worden ist , Bad Homburg zu verstaatliche » . Dieser
Antrag ist aber bisher nicht ansgefiihrt worden , weil der
Ftiianzmimstcr kein Geld zur Verfügung stellt . Für den Bau
neuer pädagogischer Akademien hat er Geld (sehr war recht »).
Aber hier , wo es sich um dieBolkegesundheit handelt , geschieht
nichts . Deshalb must hier einmal in aller Orffentlichkeit aus¬
gesprochen werdeitz da » wir uns dem Vorwurf ausfchrn wür¬
den . wir wären nicht sozial , wen » wir hier nicht ein Eingreifen
?e4 Steates forderten . Tatsächlich könne » jetzt diese wertvollen
Heilkräfte dem deutsche » Volke und der Allgemeinheit auch
den Minderbemittelten , deshalb nicht zur Verfügung gestellt
werden , weil der Streit zwischen den beiden Städten besteht
über die Majorität , eine Angelegenheit , die durch energisches
Eliigrciien des Staates ohne weiteres erledigt werden konnte.
Ich darf Sie , Herr Minister , bitten , sich den grosten Gedanken
vor Augen zu halten , dast es sich nicht darum handelt , wer
Vorsitzender des Anfsichtsrats ivird und dergl . niehr , sondern
dast es sich darum handelt , wertvolle Heilmittel für die All-
gemeliiheit zu erhalten . Jetzt ist es höchste Beit : den » in allen
Badern steht ja « aison vor der Tür , sodan man aus diesem
unNchercii Instand endlich einmal herausroniincn must . Ent¬
weder will es der Staat oder er will es nicht.

Wenn er eö nicht will , da soll er mirti das verhandeln
unterlassen , dann geht die KnrhanS Gesellschaft i» KonknrS;
was dann aus Bad Homburg wird , ist nicht unsere Angelegen¬
heit , das wird dann der BolkswvhliahrtSminister zn verant¬
worten haben.

Der Turnverein Vorwärts hielt gestern abend
in der »Walhalla ' seine diesjährige Iahreshauploersamm-
lung ob . die sehr stark besuchl war , was auch der I.
Vorsitzende in seiner Begrlitzung besonders zum Aus¬
druck brach !, . Nach der üblichen Verlesung des Proto¬
kolls der letzien Kauploersammlung folgt ? der Berich!
über das verstostene 41 . Dereinsjayr durch den Schrift-
warl . 210 Mitglieder insgesamt hat jetzt der Verein.
Die technischen Anforderungen und Leistungen desselben
werden immer höher . Der Besuch an zahlreichen Der-
onslaliungen beweist , wie fleißig in , Verein gearbeitet
wird . Lin besonderes Ereignis im Dereinsleben bildete
da» Ablurnen um 20 . 9 . 29 . welches in unserem Orte
ganz besonderen Anklang fand . Besonderer Dank ge¬
bührt den Warten , dle sich keiner Mühe scheuten , das
gesteckte Ziel zu erreichen . Der Kassenbericht wurde vom
Kassenwart verlesen , von den Revisoren für richtig de-
sunden und schließt mit einem kleinen Guthaben . Ent¬
astung wurde erteilt . Dann solgle oer Turndertchl des
ergangenen : Jahres . Durch Stärkung der Zugendgrup«
e« konnte in den llbungsslunden fleißig geturnt wer-
eil. Zu Ehren der verstorbenen Mitglieder erhoben
ich die Anwesenden von ihren Plätzen . Der bisherige

orstand wurde wiedergewähll . Bon den Beisitzern
cheidet Turner Schmidt aus;  neu tritt Turner Lippdach
15 Beisitzer in den Vorstand . Zn den Turnausschuß
urde Turner Kerbst hinzugewählt . Der Vrranstal-

ungsplan sieht u . a . das Slistungsfest und einen Aus-
lug -. vor.

Zum Wllderer - rama im Taunus . Der von
en Wilderern angeschossene Arbeiter Krieg ist im Kran-
enhaus an einer Gehirnentzündung so schwer erkrankt,
aß die Arzte mit seinem Ableben rechnen.

Der katholische Zraneuvnnd Deutschlands
eranstaliel augenblicklich im »Drei -Kaiferhof - zu Bad
omdurg «in « Tagung.

Stngeabende und offene Singeflunden de»
reisausfchnffes für Jugendpflege . Am 3. und

• Februar beginnen , im Sitzungssaal des Kreishauses
>r bereits angekündiglen Singeabende für alle Zugend-
eretne von Komburg , Frtedrichsdorf , Köppern , Seul-
r0. Gonzenheim . Dornholzhausen und Oberstedten.
e> den bereits '. abgehaltenen Stngeadenden in Ober¬
st war die Jugend mit großer Luft und Liede bei der
ache. Es ergeht d aher an alle in Frage kommenden
ugendgruppen und Vereine der Ruf kommt an den
eiden Stngeadenden einmal mit . Bring ! Flöten Gei»
n oder Guitarren mi >. Notenblätter gibt es umsonst.

Am Donnerstag, ' den 6 Februar , soll dann für die
"gend und alte Freunde der Jugend ruch für die öl-

eine offene Singstunde sein . Wo ? wird durch die
lesse bekannlgegeden.
. 2 Bad ' Homburg . (Die Dresdner Bank nber-
u » mt die Land gräfliche Handelsbank . ) In

" " außerordentlichen Generalversammlung der Landgraslich
^ssischcn konzessionierten Landesbank wurde die Fusion dieser
" 75 . Geschäftsjahr stehenden Bank mit der Dresdner Bank
schlossen . Die Dresdner Bank besasi bereits die Majorität
's 158 580 Reichsmark betragenden Aktienkapitals . Das Ilm-
ulchvcrhältnis der Aktien ist nominal 300 Landcsbank-
"icn gegen 200 Dresdner Bankaktien mit Dividcndcnbcrcch-
>una für 1929 . Die Geschäftsstellen in Bad Homburg und
^ Äanheim werden unverändert wcitergeführt»

4 Das Wetter Im Februar . Nach Ersahrung und Wunsch
des Landinaiins musr der Februar ein rassiger , kraftvoller
Wintermonat sei» . Schon gleich dem Wetter ai » Lichtiiirsitag
nitsit der Bauer große Bedeutuiig bei : Scheint die Sonn ' an
Lichtinesi hell , — kommt noch viel Schnee zur Stell ' . — Dorvthü
bringt den meisten Schnee . — Viel Nebel im Februar , viel
Regen tm Jahr . — Hornung hell und klar , gibt ein gutes Flachs-
fahr . — Februar baut manche Brück ' . März bricht ihnen das
Genick . — Wenn im Hornung dl« Mücken schivärnien , muß man
im März die Ohren wärmen . — Matheiö brichts Eis , hat er
ketns , so macht er ein ». — Machts der Februar getrost , so bringt
der März den Frost . — Petri Stuhlfeier kalt , so hat di« Kälte
ein ' Halt . — Am Romanus hell und Kar , bringt ein gutes Jahr.
r-  Im Februar muß die Lerch' auf die Haid , magS ihr lieb
*«i!i oder leid,

# Eö wird wcnig .' r Brot gegessen. Statistische Ermittelungen
in den letzten Jahren haben zweifelsfreie Ziffern für einen ver¬
minderten Brotverbrauch erg «den , eine Tatsache , die man nicht
tief genug beklagen kann , denn das tägliche Brot ist nicht nur
daS gesündeste , sondern zngl .' ich auch das billigste Lcbciismittel.
Diese Erschciniing ist umso ausfälliger , als sie der Notzeit , in
die wir hiucingestcllt sind , gänzlich widerspricht . Es handelt sich
bet dieser bedauerlichen Acußcrung uuscrer Zeit nicht allein um
einen großen Schaden für das Wirtschaftsleben , sondern in noch
weit höherem Maße um einen schweren Schaden für unsere
Bolksgesundheit.

-!!- Keine Geheimhaltung der Postschließfachinhaber . Dem
ReichSpostministerium wurde in diesen Tagen von der Berliner
Industrie - und Handelskammer die Frage unterbreitet , ob die
Post verpflichtet sei, die Namen derjenigen Personen , dle In¬
haber von Postschlleßsächern sind , geheim zu halten . Das Rcichs-
justizministerium hat den Bescheid erteilt , daß eine derarttge
Verpflichtung für die Post nicht bestehe.

4 - Motorräder , die knattern . Obwohl bereits verschiedentlich
Polizeivcrordnungen gegen de» Unfug der knatternden Motor¬
räder erlasse » worden sind , dauern vielfach die schlimmen Be¬
lästigungen »och immcr fort . Wird schon während der Tages¬
stunden ein kiiatterndeL Motorrad für die Umwelt zu einer
Qual , so wirkt dieser Unfug zur Nachtzeit als eine Ruhestörung,
die schwerlich Überbote » werden kann . Es gibt bereits eine Meihe
vollwertiger tcchnlschcr Perbcsscrungen , die es ermöglichen , diese
Knattcrgcränschc so c.'hcbltch abzudämpfen , daß sie nicht niehr
als Belästigung cinpsuildcii werde » . Gerade in unserer Zeit , oa
der abgehetzte Mensch mehr denn je seine Nachtruhe braucht , sollte
darauf gesehen werden , daß den polizeilichen Bestimmungen
etwas mehr als bisher Rechnung getragen wird . Eine solche
Forderung hat mit Verkehrsfeindlichkcit nichts zn tun , denn sie
zielt nicht ans eine Vcrkehrsbcschränkuiia ab , sondern aus die
allgemelne Einsübrinig technische : Pccbesscrungcn , die der All¬
gemeinheit zligiitckoinmcii.

Freitag , 31. Januar.
Katholisch : PetruS NolaScus; p r o t e sta » t I sch: VigilinS.
Coiiiic:  Ausgang 7. 10 Uhr, Untergang 1(1. 17 Uhr.
Mond:  Ausgang 8.5.5 Uhr, Untergang 18.28 Uhr.

Gedrirltascl.
1707 * Der Komponist Franz Schubert iu Wie» (f 1828). —

1854 * Der Historiker Ludwig v. Pastor in Aachen ('s 11)28). —
18(Klt Der Dichter Friedrich Rückert tu Neuses bei Koburg (* 1788).
— 1928 -f Der Schriftsteller Karl Bleibire » in Locarno (* 1859).

Wcticrlagc und Wettervorhersage.
Die in die Höhe strömende kalte südliche Luft (deuisches Mittel¬

gebirge über 5 Olrnd) läßt über Dcutschlaiidein flaches Dies ostwärts
wandern. Die in dieses hliieiiislrömeiidc kühle Lust ans Nordosten
und Nordwesten wird die Nebelbildung wieder verstärke».

Voraussichtliche Witterung : Meist neblig, wollig, Trmperatur
um 0 Grad.

Aus dem Hamburger Gerichtssaal . In der aestrige»
s»I» te Amtsaerichtsrat Tr . Tontzen de» Vorsitz , wah-

rend Amtsanwalt « chneider die Amtsanwaltschast vertrat.
Verhandelt wurde » C, Strafsache » .

Freispruch . Einem Provisivnsreiscnden wurde zur Last
grlegt , sur eine Elberselder Firma bei hiesigen t^ eschästslenten
»a,e verkauft zu haben . 100 Mark , dir vvn ihm für diese
Ware » einkaisiert winden , liade er nicht an seine Firma ad-
gkliefei t . Mangels Beweise » kaut das Oiericht zn », Freispruch.

Wegrn ^ GrsabrVuiig vvn Passanten auf üffrutltdirr Strafte
,Ur0r ,io " . Führer enies Hanoinag -Waarno angeklagt , der am
lo . !>. 29 . gegen 24 Uhr ans der Landstraße vvn Dvrnhvlz-
nansrn nach Hvinbiira eine Ltinvusine mehrmals beim Rennen
uberhvlkii wvllte nnd su Fußgänger in (tzrsahr brachte . Das
Gericht kam zu einer Berurteilniig des Angeklagten von 10 —Mark.

ttrbrrtret » » ,, der Straftriipolizetverordnuna . Eine hiesige
urau hatte an , 3 . 10. 29 gegen 11.40 llljr ihre Betten an
einein nach der -Lira »» gelegenen Fensirr ansgeklvpst . Cie
legte,gegen das Pvllzriiiiaiidat vvn 2 Mk . Berufung ein . Die
Bcrusiliig tvnrde vcrivorse » und die Strasc auf 3 Mark
erhöht.

^G »a » ans Nalbach . Die Kinder vvn zwei Familien bil¬
deten die Uriache der Streitigkeiten Am 22. Oktober vorigen
Jahres kam es , als die Privatklägerin und deren Tvchter da»
Hans der Angeklngten pnisirrten , zu einem klriiir » Oiesecht
zwilchen beiden Parteien . In der gesirigcn Berhandlung nun
wllrde die Aiigeklagte weaen Körperverletznua zu 80 .— Mk.
Geldstrasc nnd wegen Bclridignng zu einer sulchen vvn 20 .—
Mk . vernrteilt . ,

Fall 5 mnßte wegen Fernbleiden » des Angeklagten ver¬
tagt werden.

Uebertrrtnng der Kraftlaiirrrvrrordnuna . Ein Frankfur-
Gr Antvbesttzer erhielt ein Strasmandat in Höhe vvn 16.—
Mk ., weil er seinen Wagen , der nachts in der oberen Luisen-
strave stand , nicht beleuchtet und ferner sich beim Polizeibe-
amtkn nicht ausweisen konnte . Seine Berusung wurde ver¬
worfen und die Pvlizeistrafe bestätigt.

Aus ' Nah und Fern.
&  Frankfurt . (Betrügerisches Ehepaar .) Das

Polizeipräsidium warnt vor einem Schwtndlerpaar , das zwei
Kinder im Alter von eins und vier Jahren b«t sich führt und
Logis - und Warenbetrügercien verübt . Es mietet sich in Privat-
häuscrn als Untermieter unter den verschiedenste » Namen ein,
zahlt keine Miete und bestiehlt auch noch die Bermictcr . Bei
weiterem Auftreten dieses Schwlndlcrpaares wird ersucht , das¬
selbe festzunchmeii oder Mittctlulig an daS Polizeipräsidium,
Zimmer 476 , zu machen.

Ä Frankfurt a . M . (A u S d e r S t a d t v c r o r d n e t en¬
de r s a m m l u n g. ) Die Stadtverordnctcnvcrsainmllnig be¬
schäftigte sich in einer fast zweistündigen Debatte mit dem De¬
fizit der Städtischen Bühnen . Bon allen Parteien wurde leb¬
haft Kritik qcübt an der Perwaltung der Bühnen , der man
maiigclndc Sparsamkeit vorwarf . Die Abrechnung des Rech¬
nungsjahres 1928 weist einen Fehlbetrag von 142913 Mark
auf . Außerdem ergibt sich aber auch schon nach dem laufenden
Etat des Rechnungsjahres 1929 ein voranssichtlichcs Defizit
von 400 000 Mark . Dabei war für das RcchiiungSjahr 1923
ein Zuschuß von 2 .29 Millionen und fiir das Rcchilungsjahr
1929 rin solcher von 2 Millionen bewilligt worden . Der Ver¬
treter der Deutschiiationalcn beantragte die Schließling des
Opernhauses , da das Opernhaus die tiicisten Zuschüsse er¬
fordere und eine Bewilligung der angcfordertcn Summen ein¬
fach unmöglich sei. Die ganze Angelegenheit wurde schließlich
dem Organisatioilsansschuß zur weiteren Beratung überwiesen.
Im weiteren Verlauf der Bersammlung wurde ein Antrag der
sozialdemokratischen Fraktion anncnonnnen , nach dem der
Magistrat ersucht wird , bei de» städtischen Gesellschaften auf
eine Reduzieriing der Dircktorcngchälter hinzuwirken , die »ach
dein Antrag ein normales Staatsgehalt nicht übersteigen sollen.
Ein dringlicher Antrag der bürgcrlichcn Fraktionen ans
Schassung einer Baiinmeile um das Rathaus wurde gegen die
Stimmen der Kommunisten , Nationalsozialisten und Sozial-
dcmokratcn abgclchnt . Ein weiterer dringlicher Antrag der
bürgerlichen Fraktionen beschäftigte sich mit der Bcstechlnigü-
affäre beim Hochbauamt . Stadtverordneter Dr . Schnorr
(DNVP .) begründete den Antrag . Der Antrag wurde dem

sHochbauausschuß überwiesen.

Geiz in höchster Potenz.
Dt « Schotten genießen — ob mit Recht oder Unrecht , sei da¬

hingestellt — den Ruf als geizigstes Volk der Welt . Neuerdings
gibt mail als Beweis folgendes Stückcheil zum besten : Ein
Schotte , der vor fünfzehn Jahren » ach den Vereinigte » Staaten
ausgcwandert war , kehrte neulich in die alte Heimat zurück . Am
Bahnhof nahmen ihn seine beiden Brüder in Empfang . Den
Schotten rührte schier der Schlag , als er seine Brüder wiedersah;
denn sie trugen mordsmäßig lange Bärte . „Mein Gott , wie seht
lhr denn aus ! Was sollen denn diese unverschämt großen Bürt«
bedeuten ? ' — »Du hast gut höhnen, ' sagte der eine der Brüder,
»als du vor fünfzehn Jahren auSgcwandert bist , hast du uns dc»
Rasierapparat mitgenommen . . .'

„An meine verstorbene Frau im Himmel " . . .
Daß sich Richter zuweilen mit sehr cigcliartigcii Angelegen¬

heiten befassen müsst », ist nichts Neues . Und doch hat sich in
diesen Tagen ein Berliner Richter mit einer Frage befasse»
müssen , die an Ungcioöhnlichcm wohl einzig dastchcn dürfte . Ein
Strafgefangener hatte bei der Direktion des Gefängnisses einen
Brief abgcbcn lasse» , der die Adresse trug : »An meine ver¬
storbene Frau im Himmel .' Darob langes Beratschlagen . Ta
einem Gefangenen keine Schrastken in der Adressierung seiner
Briefschaften gesetzt sind , konnte man ihm den Brief iinmöglich
ziirückgcbcn . Um von Gerichts wegen das denkbar Mögliche zit
tu », wurde der Brief mit der sonderbaren Adresse deshalb dem —
nächsten Briefkasten überliefert . Jetzt hat die Post Gelegenheit,
einen neuen Beweis für ihre schon so oft bewiesene Tüchtigkeit zu
licscrn . Da der Brief , wie man erfährt , nur mit — Inlandsporto
frankiert ist, dürfte sich kaum schwerlich erraten laßen , welchen
Weg die Post aller Wahrscheinlichkeit gehen wird , um sich diese»
«igentümlichen Bricfscndinig zu entledigen.

Lalzgcwimimig durch die Svniie.
Vom Technologischen Jiistitut in Leningrad ist neulich ein

großer Apparat fcrtiggcstellt worden , der dazu bestimmt ist,
Sonneilwärmc . zum Zwecke , der Salzacwiiiiiunü cinaufauaeJU

Sterbetafel
Friedrich Moses , Bad Homburg
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Zwangsversteigerung
Freilag, den 31. Januar 1930, nachmillags3

Uhr versteigere ich im Bayrischen Kos. Dorolheenslratze
2 > fcffeiillid) meisidielend» zwangsweise gegen Bar¬
zahlung:

Neue Sianduhren. eine anlike, neue Wanduhren,
neue' Küchenuhren, Radioapparal, Grammophon
mil 12 Plallen, 1 neue Pendüle.

Die Dersleigerung sindel bestimmt stall
Bad Komdurg, den 30. Januar 1930.

K. Loos, Obergerichlsvollzieher
Snalburgstratze4. I, Lei. 2608.

Holzversteigerung.
Frcilag , den 31. Januar 1930, vormittags

10 Uhr beginnend, kommen im Seulberger Stadtwald
48 rm. Eichen Scheit und Knüppel

190 , Buchen Scheit und Knüppel
600 Lichen-Wellen

4400 Buchen-Weiten
41 rm. Eichen Nutzholz
3 „ Lärchen Nutzholz
3 , Fichten Nutzholz

zur öffentlichen Versteigerung.
Die Zusammenkunft ist a» der Bezirksslratze Kir-

dorf.Friedlichsdors an der Farbenfabrik.
Seulberg, den 29. Januar 1930.

Der Bürgermeister, gez. Kardl.

'■iU'rmuuun üicIi für de» redaktionellen Teil: S. Her; Bad .von:
bnrg: iiir den Inseratenteil: Jakob Linder Lbcrnrsrl

Dr. rer. pol.
Wilhel«Cohll
BolNvirlA. D. P.

Revisionen und Bilanzen — Vertretung«nd Beratung tu
Steuersachrn— « erichtltche und«außergerichtliche vergletche

rreuhandsunkttonen.
Büro: Franks, a. M. Reutrrweg 52 Telefon Zeppelin 52523.

L. Reitze Waisenhausstratze iS
Aclteste Spezial-Samen- und Bogelfutterhandlung
umpfiehlt alle Sorte»Bvaelsnttrrsi'ir In - u-Ausländische
Bügel.BogelbiSguit.Bogelsand.Mrhlwürmcru.Fischfntter

Für die Vögel im Freien

£ Streufutter. Futterringe und FutterhäuSchen.

Btttiil- nnl Niltzhlllzllttstklgttlillg.
Am Samstag, den 1. Februar 1930, nachmittags

3 Uhr werden im hiesigen Kardlwald folgende Kotz-
mengen meistbietend versteigert:

3 Buchenslämme2.56 Fm.,
9 Rm. Eichenscheilholz.

50 Rm. Buchenschrtlholz.
745 Buchenwellen.

Zusammenkunft an den hohen Buchen.
Gonzenheim, den 28. Januar 1830.

Der Bürgermeister.
Äölzversteigerung.

Montag, den 3. F -buiar 1930. mittags 1 Uhr
kommt in der Wirlschasl Sandplacken aus dem Ge¬
meindewald Distrikt Sandplacken folgendes Kolz zur
Dersleigerung:

245 Am. Buchen-Scheil und -Knüppel,
3650 Buchenwellen,
350 Am. Naoelhotz, Aetserknllppel,
25 Rm. Nadelholz-Knüppel.

Schmillen, den 28. Januar 1930.
Wagner

Bürgermeister.

Zwangsversteigerung.
Freitag, den 3l . Januar 1930, nachm. 3 Uhr sollen

im „Bayrischen Kos", Dorotheeuslr. 24:
Möbel verschiedener Art

zwangsweise, össenllich, meislbielend gegen gleich bare
Zahlung versteigert werden.

Bad Komburg, den 30. Jan . 1930
Schneider

Frilche Seefilche
Räucherwaren. Marinaden,

läßlich abend» frisch
gebackene Fisch«

stets fr. Landu. lrinteier
Wilhelm totlb

Marktlauden Tel 2768.

Pt eefiä tp cT
Äneikaünl bestes
JJagBufunD tthasis'

Körner und Weichfuller
Torsmll Md Streu

DflngcMittel
empfiehltZem«oster

Telefon 2333^
Ferdinandsanlage 2l

Obergerichlsvollzieher.

Mate
der Wunderlee, kein Rauch,
geschmack, Bombilla zum

trinken.

Taunus -Drogerie
Carl MathSljG. «. b. H.

Danksagung.
Bon der Jnd - u. Handelskammer
Darmstadt öffentlich angestelltcr

. """ üsor. Zu-
_achtiater

zur Brrtrct. vor Finanzbehür4>e»
und beeidigter Biicherrem
gelaffena. Steuerbevollmächtigter

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme während der Krankheil und bet dem
Keimqange meiner lieben Gattin, unserer her¬
zensguten. unverg«-blichen Mutter, Grotzmuller
und Schwiegermutter

Fm««MNorzorelhe Hordt
ged. Feuer

sowie für die zahlreichen Kranz, und Blumen¬
spenden sagen wir Allen unseren herzlichsten
Dank. Ganz besonders danken wir Kenn
Pfarrer Ollermeyer für die lrostreichen Grabes¬
worte

Die trauernden Hinterbliebenen.
I . d. N.

Johann Karl Klarvl
Bürgermeister.

Seulberg, den 29. Januar 1930.

Gonzenheim.
Amtlich» Lekauutmachuugen.

Betr. Behandlung ausgesundener Luftballone mit
wissenschaftlichen Apparaten.

Zur Sicherung der Luslsahrl und zu Wissenschaft,
lichen Zwecken werden von verschiedenen meteorologischen
Instituten tm Deutschen Reich mittels Ballonen und
Drachen Instrumente ausgelassen die die Temperatur
und andere Welterelemenle selbstätig auszeichneo. Di»
Finder solcher Ballone oder Drachen mil Regislrierin.
slrumenlen werden ersucht, die an denselben befindlichen
Anweisungen genau zu befolgen. In diesen Anweisung-
en ist stets die Drahtanschrift oder der Fernruf des in
Frage kommenden Inflituls enthalten. Dem Finder
werden die Unkosten für die Benachrichtigung erslallet.
Bei richtiger Behandlung der Instrumente, die genau
angegeben wird, eihält der Finder autzerdem eine Bc-
lohnung. Die Ballone, Drachen sowie die mitgesührlen
Apparate sind Slaalseigentum. Böswillige Beschädi¬
gung oder Entwendung wird strafrechtlich veisolgt.

Gonzenheim, den 24. Januar 1930
•••■; H |Die Polizeiverwaltung.

Hypothekenkapital
auf gute 0bjette7und an pünktliche giaszahler
zu günstigen Bedingungen ausßuleihen durch

Kl. L/,Li»d»ig,
Luisenstratze 10S Telefon 2257

gr| aH«r Art für Behörden. Geschäfte, Private liefern| | |
preiswert in moderner Ausführung

Homburger Neueste Nachrichten.

Kinder- und
Wvchenbettpflege

MW
Gunimt- Nnterlagk»

Windelhvsrn
Sy». Windel»

Puder, Seife, Sauger,
Vnttdicit und Schwamme

Carl Ott m.h.H.
Lieferant sämtlicher

1k rankknkaffen.

Kurhallstheater Bad Hambarg11H.
Frühjahrsspielzeit 1930.

r Abonnements « Einladung
zu 9 Vorstellungen des Frankfurler Künsllerlhealers für Rhein u. Main

Sitz Frankfurta. M.
Die unten ausgesi'chrten Tagespreise ermäßigen sich um:

33'/- % für die Platzmieter sämtlicher9 Vorstellungen. Anmeldungen an der
Kurhanstheaterkaffe. Den Abonnenten der Wmterspielzeit bleiben bis
zum5. Februar ihre bisherigen Plätze.Vorbehalten. Reuannieldungen
werden ab 6. ffebruar entgegengenommen.
für die Plr.tzmieter der drei Vorstellungen eines laufenden Monats.
Die Ausgabe dieser Platzmietekarten erfolgt jeweils bis zur ersten
Vorstellung eines Monats. Erstmalig ab 22. Februar,
für die Inhaber von Gutscheinen, die an der KurhauSkasse nach Maß¬
gabe der vorhandenen Plätze gegen entsprechende Platzkarten zu belie¬
bigen Borstellungen umgetanscht werden können. Gutscheine sind ab

25",'u

15»

22. Februar stets erhäl tlich.

Eintrittspreise.
Gutscheine auf

Graue Kaare
erhalten Naturfarbe und Jn-
gendfrische ohne zu färben.
Seit 20 Jahren glänzend be¬
währt. Näheres kostenlos.
Sanilas , Zirn- ors/Bay

Fürtherstr. 30

Proszeniumslvge
1. Rangloge
Parkettloge
Sperrsitz
2. Rangloge
Stehplatz Parterre
3. Rang reserviert
Galerie

Der Preis für einzeln abonnierte Logenvorderplätze erhöht sich um 20°,'o-
Spielplan und Abviincmentöbkdingnngen enthalten die Taarszeitiingeil und die

an der KnrhauSthenterkasse vorrätigen Prospekte.

4— 24— 9— 10.20
3.50 21— 8.— 8.95
3— IS¬ 0.75 705
3— IS— 0.75 7.05
1.75 - 10.50 - 4- 4.45
1.75 1050 4 — 4.45
1.25
0.75

7.50 2.90 3.20
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ScheLnfirrnen der Kaufmanns¬
jugend.

Eine neuartige Berufsausbildung.
Neulich ging ich durch die Stcinstraßc in Alt-

Hamburg und stand sinnend vor der St . Jacobi-
Kirche. Ein alter Hamburger erzählte mir stolz, das,
dies Hamburgs ältestes Gotteshaus sei und schon der
selige Johann Seb. Bach auf der wunderbaren Orgel
gespielt habe. — Meine Gedanken wauderten einige
hundert Jahre zurück, und ich sah im Geiste jene
alten Patrizierhäuser der Hansezeit, wo an der mit
überreichem. Stuck beladenen Fassade ein „Grüß
Aott" etngcmeisiclt »var, und blickte durch die hohen
Fenster auf schivere, geschnitzte Büromöbel, dicke Fo-
liantcn mit Schwcinslederritcken und mächtige Ko-
pierpressen. Auf dem Kontorschemel sas, der „junge
Mann" und malte fein säuberlich Zahl für Zahl in
ein riesengroßes Journal und - . AVer schon sties,
mich einer der voriiberetlenden Passanten au, und
mein kurzer Traum war zu Ende. Ich trollte mich
weiter durch die neue Zeit und betrachtete fast ein
wenig ängstlich daS Getriebe des Hafens. Sirenen
heulten, Schlepper brachten einen jener inammiit-
haften Ozcanriescn herein, haushohe Kräne, hastiges
Zagen, Speicher, Chilehaus und Sprinkcnhof, Tempo
in allen Straf,en, der neue Takt der Arbeit.

An einem Abend, die Bllrohäuscr hatten ihre
Pforten längst geschlossen und die Ruhe des Feier-
abends war schon einige Stunden bet den Menschen,
da sah ich die jungen Kanfleute noch einmal die
Mchcr ausvacken, wieder erklang das Geklapper der
Schreibmaschinen und emsiges Tun crfiilltc das
ontormäßig eingerichtete Zimmer. Ueberstnndcn?
lein,' ich war bet einer Scheinftrma der Kaufmanns«
ngend im Deutschnationalen Handlungsgehilfen-
crband.

Die Tage» von denen etwa Gustav Freytag in
Toll und Haben" spricht, sind längst vorüber. Die
jusammcnballung der grosien Wlrtschaftsnnterneh-
niingcn, die Industrialisierung und die Grvßorgani-
ation der Betriebe haben eS mit sich gebracht, das,
I>ie Berufsausbildung durch Arbeitsteilung und
-chemattfierung stark gefährdet ist. Berufsschulen

lind die Lehrgänge der Bcrufsverbände können diese
chicke längst nicht ansfüllcn, und so hat die Kanf-
suannsjngend selbst geholfen.

UcbungSkontore wurden gegründet, um den ge«
Iilnden Schaffenstrieb der Jugend für die berufliche
vortbildung und Erziehung zu benutzen, und eS ,st
llnfgabe dieser Scheinstrmen, den praktischen wirk-
lichcn Geschäftsverkehr möglichst lebendig nacl>-
liigestalten. 46 0 solcher Sch ein firmen  hat
■er DHB. für seine Jugend eingerichtet, in Berlin,
li 'lit, Königsberg. München, Stuttgart , Leipzig, in
Ille» gröberen und in vielen kleinen Städten, ja
j>n<,v in AnslandSortsgruppen deS DHB. in Madrid
lud New Bork kommen die jungen Leute wöchentlich
Inmal in ihrer „Briefwechselbnndfirina" zusammen.
In Hamburg, der Zentrale, befindet sich ein eigenes
Initsgericht mit Handelsregister und Glänbigerschntz.
Ine Börse und ein Postscheckamt,' besondere Bank-
jnternehmungcnerledigen die Finanzgeschäfte.

Hier kann der Lehrling — Chef  sein , hier
lird er Abteilungsleiter und trägt Verantwortung,
ler bekommt er Verständnis für den Zusammenhang
kr Vorgänge eines kaufmännischen Betriebes;
lahrend er sonst vielleicht nur registriert, kann er
■er selbst Briefe beantworten oder gar, wenn er
Uonders tüchtig ist, Leiter einer Abteilung und
Irvkurist werden. Stolz erzählte mir der „Chef"
hier Firma, dasi jetzt sehr viel zu tun sei. Um alle
visträge ausfllhren zu können, mutzte ein (Schein-)
rcdit bei der Hanseatischen Bank ausgenommen
jerden. „Kistenfabrik Jlltng -Meißen teilt mit. datz

erst nächste Woche liefern kann", bemerkt der Lei¬
der Einkaufsabteilung. „Geben Sie einmal die

Ite Ruhrhandel her", sagte der Korrespondent zu

seinem Lehrung. Der „Ehes" wird zuwelkcn etivas
nervös, trifft aber dann feine wohlüberlegten
Dispositionen. Die Stenotypistcn bearbeiten fieber¬
haft die Schreibmaschine, Abteilung Buchhaltung
jongliert geschickt mit Zahlen und ist mit der Einrich¬
tung einer modernen Durchschreibebuchführung stark
beschäftigt, und der Verkaufsleiter entwirft gerade
Werbebricfe, um neue Knuden zu gewinnen. Ein
eigenes, umfangreiches GeschäftSleben hat sich hier
entwickelt, das in allen Teilen der Wirklichkeit ent¬
spricht. Nur Geld und Aare werden fingiert. Es
ist keine Spielerei , was hier getrieben wird, sondern
ernste Arbeit, die dem Menschen Möglichkeiten gibt,
sich zu entfalten, die ihn vcrantivvrtnngSbcwutzt
macht. Eine neuartige Berufsausbildung
hat der Dcntschnationale Handluiigsgehilfen-Berband
für seine jungen Freunde gefunden, die Spas, macht
und trotzdem grotze Werte vermittelt.

Mein Nachhauseweg führte an einem jener
grotzen Hamburger Bürohäuser vorüber. Als mein
Blick die hohe Kltnkersrvnt streifte, hatte ich so meine
eigenen Gedanken, denn ich sah das erstemal die
junge Kansmannsgcneration bei der eigenen Arbeit
und iiK»r froh dabei geworden. Jugend, die strebt
ftttö Verantwortung kennt, die kann Deutschland
brauchen. Erwin Weiler - Hamburg.

Körperkultur im Schnee.
Zum Lobe deS Skisports ist heute eigentlich kein

Wort mehr nötig, er gehört zu den gesündesten und
idealsten Leibesübungen, zumal er inn Hochgebirge
des Engadins, wo die Tagestempcratnr 36 Grad
Wärme beträgt, während sie nachts bis ans 86 Grad
Kälte sinkt, in leichtester Sportkleidung ansgeübt
werden kann.

Haftpflicht bei Autounfällen.
Wichtige Entscheidungendes Reichsgerichts.

I.
Nur daö Waltenlasieu jeder Sorgfalt schlicht bei
Autonnfällen die Haftpflicht dcö Fahrzeughalters

aus.
Ein 02jührigcr Mann, im Begriff eine Straße zn

überqueren, läßt zuerst einen Lastkraftwagen passte-
ren und setzt dann seinen Weg fort. In diesem
Moment kommt ein zweiter Lastkraftwagen, durch
dessen Hupen und Anblick der Mann so verwirrt
wird, das, er direkt in das Auto hincinlänft und
angefahren wird. Er erleidet eine Gehirnerschütte¬
rung und mutz schließlich infolge einer dadurch ver-
nrsachten Geistesschwäche*in eine Irrenanstalt aus¬
genommen werden. Sein Pfleger erhebt gegen den
Fahrzeughalter Klage aus eine monatliche Rente
und aus Zahlung des bereits entstandenen und noch
entstehenden Schadens und erlangt die Bcrurtet-
l n n g , die daö Reichsgericht  aufrechterhält.

Es steht fest, das, der Kraftwagenftthrerdurch daö
Hupen die im Verkehr erforderliche Sorgfalt (ß 27(1
MNB.s gewahrt hat, daö genügt aber nicht, um den
Kraftfahrzeughalternach 8 7. Abs. 2 KFG . von der
Haftpflicht zn befreien. Denn es ist nicht erwiesen,
das, der Fahrzcngstthrer jede  Sorgfalt tm Sinne des
KFG. beachtet, geistesgegenwärtiges und überlegtes
Handeln, wie das Führen von AtttoS es erfordert,
im Augenblick der Gefahr gezeigt hat. Die Sicherheit
des Verkehrs erfordert nicht nur hupen, sondern
auch die Notwendigkeit, das Hupen zn unterlassen
und das Fahrzeug anzuhaltcn, wie es besonders bei
älteren Leuten zn empfehlen ist. Wenn nun schon
der Lastkraftwagen vor dem Signalgcben nicht gehal¬
ten hat, so mntztc er cö unbedingt nach den ersten
Signalen sofort tun, als er die Verwirrung des
Mannes sah, um erhöhte und jede Sorgfalt walten
zu lassen. Denn ein die Ersatzpsltcht dcö Kraftfahr¬
zeughalters anöschlictzendes, unabwendbares Eretg-
nis liegt nach8 7, Abf. 2 KFG. nicht schon dann vor.
wenn eö ans daS Verhalten des Verletzten — rein
gegenständlich gefaßt - zurückzuftthren ist. jRG.
iv. 4110/1028.)

u.
Neben der Haftpflicht deS Fahrzeughalters zuweilen

auch die Haftpflicht deö Fahrzeugführerö.
Zwei Franc, , erkundigten sich nachts bei einem

Chauffeur, der sich auf dem Halteplatz befand, nach
einer Straße, wobei sie dicht neben die Taxe aus den
Fahrdamm traten. In diesem Augenblick näherte
stch eine zweite Taxe, die schneü und scharf rechts
fährt, Trotzdem der Führer das Steuer noch herum-
reißt und die Frauen auf das Trittbrett der warten¬
den Taxe pringen, werden sie doch noch zu Boden ge¬
rissen. D e Frauen klagen daraus gegen das Unter¬
nehmen. dem diese Taxe gehört, sowie gegen den
Führer auf Erstattung deö erlittenen Schadens und
Zahlung einer Rente.

Das Reichsgericht führte aus : Wenn dem Füh¬
rer auch kein Verschulden nachgewicsen ist, so hat er
doch den Entlastungsbewets gemäß 8 18, Abs. 1, Satz
2 KFG. nicht erbringen können; folglich hastet er
neben dem Fahrzeughalter, dessen Haftung sich nach
8 7 KFG. bestimmt. Außer daß der Führer damit
rechnen mußte, daß neben der Taxe irgendeine Per-
son stand, hatte er gemäß der Verkchrsordnung die
Verpflichtung,  besonders langsam  zu fah¬
ren, denn die Straße war naß. es war Nacht und er
wollte in eine neue Straße einbiegen. Eö liegt also
kein unabwendbares Ereignis vor, sondern ihn trifft
eine Fahrl .ä ssigkett,  der gegenüber das leicht¬
sinnige nnd unvorsichtige Verhalten der Frauen —
man stellt sich nicht so auf die Fahrbahn — wenig inö
Gewicht fällt. Für den Fahrzeughalter ist ebenfalls
kein unabwendbares Ereignis vorliegend und es ge¬
lingt ihm nicht, gemäß 8 HJ11 BGB . zu beweisen, das,
er bei der Beaufsichtigungund Auswahl des Führers
die im Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet hat,
folglich muß er für den Schaden aufkommen, den fei»
Beauftragter in Ausführung seiner Verrichtung den
Frauen znfügte. (RG. vi . Z. S . vi . 534/28). Verk.
10. April 1020.) wf.

MelLorationskredtte der
Landwirtschaft.

Der Kapitalbedarf der Landwirtschaft für Me-
liorationszivccke beträgt nach dem Schiele-Progrannn
200  Millionen Reichsmark . Die Deutsche Renten¬
bankkreditanstalt plant bekanntlich bei günstiger
Kapitalmarktlagc die Aufnahme einer Ausländs¬
anleihe. Sie l-at bisher lediglich 32 Millionen Reichs¬
mark Zwischenkredite mit ReichszinSverbillignng ge¬
geben, die aus dem Erlös der Ausländsanleihe
abgelöst werden sollen. Eö verlautet, datz die Rentcn-
bankkreditanstalt im Frühjahr weitere 7,6 Millionen
Reichsmark Zwischenkrediteausgeben wird.

DIE LIEBE
DER
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Er sank in einen Sessel und starrte düster vor sich hin.
Wild rasten die Gedanken in ihm.
Weshalb hatte Jsa ihn denn geheiratet? Aus Liebe?
Er lachte auf.
Es klang unheimlich durch die Mittagsstille.
Stunden verrannen. Er merkte es nicht, und erst, als

man ihn zu einer Patientin rief, schreckte er aus seinem
1dumpfen Brüten empor.

* * *
Es war acht Uhr abends, als er zurückkehrte
Jsa war noch nicht gekommen.

I Ein harter» unbeugsamer Entschlutz prägte sich aus
Icinem Gesicht aus. als er jetzt in sein Arbeitszimnier trat.

! Eine halbe Stunde später hörte er das Borfahren eines
IAutos.

Sie kam also doch endlich.
, Die Tür ging aus. Jsa flatterte mit Hellem Lachen, in
|dcm eine leichte Verlegenheit klang, auf ihn zu.I „Hast du mich vermißt?"fragte sic, sich ohne weiteres
|aus seinen Schoß setzend.

Er aber schob sie, brüsk ausstehend, zurück.
„Wo warst du?" fragte er rauh.

, „Mein Gott, dieser Ton! Was hast du denn heute?"
Ilchmollte sie; aber in ihren Augen flirrte eine unruhige
längst.

Dies brachte ihn außer sich, denn er las daraus die
Schuld.

„Wo warst du?" fragte er. sich nur mit Anstrengung
beherrschend. .

„Ja, wenn du es durchaus wissen willst, mit Ri auf
einer Autotour."

„Pfui, du lügst. Jsa !" schrie er, hart ihr Handgelenk
umspannend.

„Au, du tust mir weh, laß mich los !" schrie sie wütend.
„Wenn du es denn durchaus schon wissen willst, so kann

ich es dir ja sagen. Ich machte mit Mister Tarn eine
Rennsahrt. Was ist schon dabei?"

„Jsa, hältst du mich wirklich für so naiv, daß ich dies
ruhig mit anschen würde? Du irrst dich! Ich stelle dich
in dieser Stunde vor die Wahl. Entweder du änderst von
morgen au deine Lebensweise und fügst dich ganz meinen
Anordnungen, oder wir trennen uns noch in dieser Stunde.
Wähle also!"

Jsa sah den drohenden Ernst in ihres Mannes Augen,
und schien es doch für ratsam zu halten, klein beizugeben.

„Verzeih", sagte sic deshalb, langsam auf ihn zu-
kommend. „Ich sehe ein, daß ich unbedacht handelte."

„Du machst mich lächerlich!" schrie Eggenbrccht außer
sich. „Ich untersage dir den Verkehr mit Mister Tarn.
Von jetzt ab gehst du ohne meine Begleitung nicht mehr
aus dem Hause. Ri Salden zu besuchen, will ich dir ge
statten, sonst nichts. Du sollst endlich wissen, daß ich nicht
der gutmütige, dumme Mensch bin, den du lächerlich machen
kannst. Geh', laß mich für heute allein."

Jsa war bleich, erwiderte aber nichts, und ging schließ
lich mit hochmütigem Achselzucken aus dem Zimmer

Aufstöhnend sank Hans-Jörg Eggenbrccht an seinem
Schreibtisch nieder.

* *

Einige Wochen später.
Ri von Salden lag in ihrem Damenztmmer aus den

mit unendlich vielen Kiffen bedeckten Sofa und las.
Plötzlich wurde die Tür hastig ausgerissen, und herein

stürzte Jsa Eggenbrccht.
Verweint, nur flüchtig angezogen, das sonst gepflegte

Haar wirr ins Gesicht hängend, warf sie sich, haltlos aus¬
schluchzend, in einen Lehnsessel.

An derartige Gefühlsciusbrüchevon Jsa nicht gewöhnt,
war Ri von Salden unwillkürlich, aufs höchste erschreckt,
aufgesprungen und zu der Freundin geeilt.

„Kind, Jsa, Liebling, was ist dir? Gott im Himmel,
so rede doch!" bat sie ängstlich.

Aber diese weinte laut und haltlos weiter, und zerbiß
in wilder Verzweiflung ihr kleines Seidcntuch.

„Aber so rede doch; soll ich vielleicht deinen Mann her¬
beirufen?" fragte Ri von Salden.

„Rein, du rasestI" schrie Jsa da. plötzlich aufspringend.
„Ich mag ihn nicht sehen, ich hasse ihn; oh, wie sehr Haffe
ich ihn."

Ihre überstürzten Worte endeten in einem kläglichen
Wimnlern, und ungestüm warf sie sich auf das Sofa.

Ratlos sah Ri von Salden zu ihr hin; aber schon sprang
Jsa wieder empor, und die Freundin auf das Sofa
zerrend, stammclte sie außer sich vor Entsetzen:

„Ri, denke dir. daö Unglück; oh, wie entsetzlich, wie
furchtbar!"

„Ja, aber so rede doch! Jsa. was ist passiert?" bettelte
Ri von Salden, nun selbst fassungülos, da sie an ein grüß-
lichcs Unglück glaubte.

„Ich bekomme ein Kind, ein Kind!" brach es da schrill
aus Jsa Eggenbrechts Mund. „Ein Kind von diesem,
diesem Mann, den ich hasse!"
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Die Mel »na hl Der MellorattonökreDite ist den
MelivroUvnslörpcrschostc » bisher iibcr die vom Reich
ins Leben oerufette Deutsche Bvden -Knltnr AG . zu-
geflossen , die insgesamt 87 Millionen Rcichsmork
vergeben hat . Sie hat die .Kredite für gewöhnliche
LandcSmeliorationcn mit zwei Frei - und zehn
TilgungSjahrcn , für Ackcrdränagen mit Zivei Frei-
und sieben TilgungSjahrcn gegeben . Die Frist für
.Kredite für rlleregnnngsanlagen ist noch kürzer.
Ende vorigen Jahres ist auf Anregung der Reichs-
bank von den Landesbanlen der Provinz Hannover,
CchleSivig -Holstein , Pommern . Branderibiirg , Ost¬

reichen , Nieder - und Oberschlcsien die „Zentrale
ü r Bodenkultur - Kredite"  gcgriindet ivvr-

den , deren spätere Atlfgabe darin liegt , langfristige
Mittel für Bodenkultnrzweckc ans dem inländischen
Emissionsmarkt zn beschaffen.

Der kälteste Ort der Erde.
— Einer der kältesten Orte der Erde ist Wer-

chojanSk  in Sibirien . Die Mtiteltemperatnr im
Januar ist nach zehnjährigen Beobachtungen — 51.2
Grad Celsius , die des Juli +  15 Grad . Die tiefste
beobachtete Temperatur ivar — 00,8  Grad , die
höchste -s- 31,5 Grad , was also einen Unterschied von
101,3 Grad Celsius auSmacht . Interessant ist es,
damit die tiefen Temperaturen höchster Berge zu
vergleichen : Montblanc — 43 Grad , Buat <3300
Meter » - 33 Grad . Br .-vant (2000 Meter ) — 20 Grad.

Dt.
Ein zweieinhalb Jahrtausend altes Grab.

— Das Grab des Konfuzius,  des grvsten
Reformators Chinas , liegt an» Fuste des Taischau in
Küfll (Schantungj . Durch eine Allee von Tempel-
schrcinen und Löwenstatuen gelangt man , wie P.
Klotz erzählt („Unter Tempeln und Pagoden ", Her¬
der , Freiburg ) in einen Totcnhain von Eichen und
Zypressen , hier ruhen in Totenhügeln die Ver¬
wandten deö Propheten , dann geht es an mächtigen
Standbildern dieser „hochheiligen Oheime " vorbei
znm Grabe deö Konfuzius : ein schlichter Hügel mit
Grabstein , auf dem alte Inschriften stehen , und ein
Opferttsch , von dem ein duftender Rauch in die
Lcbensbäume und Zypressen anfstcigt . Gras und Ge¬
strüpp wuchern hier ungehemmt, - denn was von die-
fem Grabe kommt , ist heilig . Hier ruht der große
Mann seit zweieinhalb Jahrtausenden.

Aus aller well. '
□ MotorrcttungSboot „Bremen " vom Stapel gelaufen . Auf

der Jacht - und Bootswerft Fr . Lüchen in Vegesack  fand der
Stapellaus des größten bisher für die Deutsche Gesellschaft
zur Rettung Schissbrüchigcr erbauten Doppclschraubcn -Motor-
rcttuugSboots „Bremen " statt . DaS Boot ist das erste der füns
zur Zeit in Bau befindliche » MotorrcttungSbootc der Gesell¬
schaft , die sämtlich auf der Bootswerft an der Weser erbaut
werden , uiw ist für die Station Norderney bestimmt . Es wird
das dort vorhandene Einschraubcn -Motorrcttungsboot ablösen,
das in die Ostsee umstationicrt wird.

lH Der Wclfcnschatz kommt voraussichtlich im Frühjahr » ach
Frankfurt . Wie wir von zuständiger Stelle hören , wird der von
drei Frankfurter  Kunsthandclsfirmcn erworbene Wclsen-
schatz aller Voraussicht » ach bereits im Frühjahr dieses Jahres
zur ösfentlichc » Ausstellung gebracht werde » , und zwar zunächst
für längere Zeit im Städclschc » Kunstinstitut in Frankfurt a . M.
Außerdem ist noch das Berliner Schloßmuscum für eine Aus¬
stellung i» Aussicht gcnomnic » . Damit kommt der einzigartige
Schah nach Jahrzehnte » , nachdem er zuletzt lange Jahre in der
Schweiz bewahrt war , wieder der Ocffcntlichkcit zu Gesicht . Die
Bemühungen , ihn Deutschland zu erhalten , werden fortgesetzt.
Nicht ganz ausgeschlossen ist auch , daß er doch noch von der Stadt
Hannover erworben wird.

□ Berufung im Dunkel -Prozeß . Laut einer Koblenzer
Meldung hat die Staatsanwaltschaft in dem großen Bcslcchungs-
prozcß gegen den Kaufmann Mton Dunkel und neun Rcichs-
bahnbcamtc Berufung eingelegt.

□ DaS vermißte Postflugzcng . Von dem In der Nähe von
Tanger  verschwundenen französischen Postslugzcug , das mit
Post von Siidamcrika » ach Frankreich unterwegs war , hat inan
noch immer keine Spur gesunden . Man nimmt an . daß da«
Flugzeug durch das plötzlich aufstcigcndc Unwetter fortgeriffen
und über das Meer getrieben wurde . Man hat wenig Hoffnung,
die Besatzung lebend auszufindcn.

□ Zusammenstöße zwischen Hindus und Moslems in Indien.
Die Feier des Unabhängigkcitstagcs in Indien hat in D a c c a
zu Zusammenstößen zwischen Hindus und Moslem « acführt.
Als eine Prozession an einer Moschee vorübcrzog , brachen die
Hindus in Ruse „ Hoch das Mutterland " aus . Verschiedene
Moslems , die in der Nachbarschaft lebte » , beteiligten sich nicht
an diesen Hochrufen . DaS hatte sofort den Ausbruch von Feind¬
seligkeiten zwischen de» beiden Ncllgionsgcmclnschaftcn zur
Folge , in deren Verlaus eine größere Anzahl von Männern aus
beiden Seiten verletzt wurde . Dcr istezirksrichtcr und die Polizei
wiesen gegenüber den Führern des Kongresses darauf hin , daß
die Hindus gewaltsam in eine Moschee cingcdruugcn waren
und den Hl . Koran , scwie religiös « Gegenstände zerstört hätten.

Buntes Allerlei.
Alv Hi und Ho di« Sonnenfinsternis versäumten.

Die erste Sonnenfinsternis , der in der Geschichte Erwäh¬
nung getan wird , ist in dem sogenannten „ Schuking " , einer
klassischen chinesischen Sammlung , ausgezeichnet . Den Eintritt
der Verfinsterung hatte der Wiener Gelehrte Oppolzer auf den
21 . Oktober des JahreS 2137 vor Christi Geburt berechnet . Für
China wurde dieses Naturgeschrhcn zu einer um so größeren
Sensation , da man von dem bevorstehenden Ereignis nicht die
geringste Ahnung hatte , weil di« Hofastronomen Hi und Ho es

verabsäumt hatten , den Eintritt des Naturereignisses rechtzeitig
zu ermitteln . Dieser Unterlassung wegen wurden Hi und Ho
einen Kopf kürzer gemacht.

Selbstgespräch eines Nachdenklichen.
.Merkwürdig , wie oft man auf Berührungspunkte zwischen

Ereignissen der Bibelbcrlchte und der heutigen Zeit stößt . Der
Bibel zufolge ist der gewaltige Goliath von dem kleinen David
Handstreichs erledigt worden . Ist das .heute anders ? Auch der
stärkste Goliath muh zugrundegehen , wenn sein Konkurrent , der
kleine David , schleudert . .

SporlNachrichken.
Bozen.

Der Clou des nächsten Kampsabcnds im Berliner Ständigen
Ring am 31. Januar soll die Begegnung dcS Engländers tzoung
CperaS mit dem Dortmunder Eder fein . Der Engländer , der bisher
noch keinen Kampf in Deutschland verlor , wird den Westfalen in
guter Verfassung finden und steht vor einer schweren Aufgabe . —
Mit wem der Tscheche Franz Nokolny durch die Seile klettert , ist
noch nicht scstgelegl.

Schmclings Vertreter in den Vereinigten Staaten , Joe Jacobs,
hat Prcsicvertrctern gegenüber erklärt , daß Schmcling einen Vor-
bcrcitnngSkampf in Deutschland , Berlin natürlich , bestreiten werde,
um dann gegen Sharkcy In ganz großer Form zu sein. Aller Vor¬
aussicht nach werde der Amerikancr MaloncS mit Schmcling in den
Ring steigen . Da man schon soviel Neuigkcilcn um Schmcling und
die Weltmeisterschaft gehört hat , ohne daß sich etwa » Wahres dabei
hcrausstellte , muß man auch diese neueste Meldung mit größter Vor¬
sicht hinnchmen.

Deni englischen Meister Kid Pattcndson war der Magdeburger
Karl Schulze nicht gewachsen. Der deutsche BantamgcwichtSmcister
verlor in Liverpool In einem überaus interssantcn , technisch hoch-
wertigen Kamps gegen den starken Brite » . In der 12. Runde brach
der Ringrichter die Begegnung ab und erklärte Pattcndson zum
technischen ><. o .^Sieger.

Fußball,

Bei den Tagungen in Aachen anläßlich dcS Spiels Alemannia
gegen Sülz 07 kam eS auch zu Bcrhcklidlungcn zwischen dem Rhein-
bezirksverband und der SchiedSrichtcr -OrtSgruppc Aachen wegen
Wiederaufnahme von deren SchiedSrichtcrtätigkcit . Bekanntlich hatten
die Aachener Schiedsrichter sich mit dem auch in den amtlichen Mit¬
teilungen des WSF . wegen einer mißglückten Leitung gemäß-
regelten Kollegen Graf solidarisch erklärt.

Roman von Elisabeth Ney
Copyright by Martin Feudi twanger , Holle (Saale ).
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.Aber Jsa , Kind , fasse dich doch. Du bist von Sinnen,

du bist außer dir ! Wie kannst du über das größte Glück,
das uns Frauen widerfahren kann, so furchtbar sprechen.
Ein Kind ! Jsa . Liebling . Herrgott , du glücklicher Mensch,
wie ich dich um dieses Glück beneide ! Und ich hatte wirk¬
lich schon geglaubt , cs sei ein Unglück geschehen !" rief Ri
von Salden lachend und weinend zugleich aus.

Wie zur Bildsäule verlvandelt starrte Jsa aus die
Freundin.

Dann aber lachte sie schrill aus , und ries:
„Ein Glück nennst du das , Ri , ein Glück! Und ich sage

dir , ich finde es einfach gräßlich . Oh , er wird mich nun
einsperren und hüten wie seinen Augapfel . Haha !, nicht
um meinetlvillen , gctviß nicht, aber um dieses Kindes
willen . Oh, ich Unglückselige !"

„Jsa , frevle nicht ! Mein Gott , wäre ich an deiner
Stelle , ich vergösse Frcudcntränen ; und du ? Schäme dich,
Jsa ! Ich hätte Lust, dich aus immer von mir sortzuschicken;
aber ich nehme an . daß cs dein Zustand ist, der dich so
maßlos außer dich bringt . Laß es nur erst so weit sein,
dann wirst du selbst über deine Dummheit lachen. Hans-
Jörg ist natürlich selig ."

„Der , ach, de», sage ich cs natürlich nicht; er sperrt mich
noch zeitig genug ein . Und dann , »venu das Kind da ist,
Ri . dann Ivird er verlange » , daß ich nur daheim sitze und

es betreue . Nimmermehr , das halte ich nicht aus . Herr¬
gott , ich will nicht !"

Ni von Salden mischte Jsa ettvas Bromwasser und gab
cs ihr zu trinken

Sie wurde daraufhin ruhiger . Ja . zuletzt schien sie die
Szene zu bereuen und berührte das Thema mit keinem
Wort mehr . «

Schon sehr bald verabschiedete sie sich.
„Du darfst ihm auch keine Andeutung machen", sagte

sie beim Abschied. „Ich werde cS ihm selbst sagen ; aber
noch nicht sobald , hörst du . Ri !"

„Ja , Kind , aber nun sei vernünftig ", antwortete diese,
seltsam bedrückt.

Jsa Eggenbrccht machte an diesem Nachmittag , trotz
des Verbots ihres Mannes , mit Mister Tarn eine Auto¬
tour , und zwar galt es , eine Wette gegen einen Freund,
Mister Turner , ebenfalls einem Engländer , auszutragen,
der sich einen neuen Rennwagen zugelcgt hatte . Tarn be¬
hauptete . daß sein Nenner nicht zu überholen wäre.

Doktor Eggenbrccht hatte an diesem Nachmittag ober¬
halb des Bangtsc aus einer deutschen Ansiedlung zu tun.
Er »var dort mit Mister Amerh zufällig zusammen-
getrosfen , und »var so länger , als er eigentlich wollte,
geblieben , zumal ihn Amerh die zwei Stunden Entfernung
von Schanghai mit dem Auto hcimfahren »vollte.

Man saß also auf der schattigen Terrasse von Peter
Glücks Billa — so hieß der Deutsche , dessen Besuch Eggcn-
brecht gegolten hatte — und schlürfte behaglich bei einer
Zigarette köstlichen Tee.

Man hatte von hier ans eine prächtige Aussicht über
den Bangtse hinab . Die breite , in der Sonnenglut »vciß-
glühcnde Chaussee »var menschenleer.

Preußischer CanDtag.
Der preußische WohtsnhrtSmInIster über di« Papageienkrankheit.

Berlin , 2V. Januar.
DaS HanS begann am Mittwoch die zweite Beratung dcS

Haushalts des WohlfahrtSminifteriumS.
Abgeordneter Dr . Stemmler (Z .) erstattete den Bericht  des

Hauptausschustes über den Gesamthaushalt dcS Wohl-
f a h r t S m i n t st c r i u m S.. Er verbreitete sich der näheren über
den Gesundheitszustand des deutschen Volkes . ES sei festzustellcn, daß
die SterblichkeilSziffern im Jahre 1020 ganz gewaltig angewachsen
seien . Im ersten Vierteljahr 1020  sei die SterblichkcitSzisfcr in
Preußen ans 17,82 pro Tausend gestiegen gegenüber 18,30 pro
Tausend im gleichen Zeitraum deS Jahres 1028. Der Geburtenüber¬
schuß sei in erschreckendem Maße zurückgcgangen , wobei die Säug¬
lingssterblichkeit keinen Einfluß auf diese Entwicklung auSübe . Wenn
die ärztliche Kunst nicht auf einer so außerordentlichen Höhe stände,
vären wir bereits allgemein ein absterbendeS Volk.

WohlsahrtSmtnister Dr . Hirtfieser ergriff sofort da « Wort , um
u. a . auszuführen , daß der allgemeine Gesundheitszustand für 1020
nicht die in den letzten Jahren beobachtet « günstige EMwicllung zeige.
Die Ursache hierfür liege zum Teil in der erheblichen Zunahme tbd-
kicher Erkältungskrankheiten . Die Sterbeziffer fei um 18,3 Prozent
gegenüber dem Vorjahre gestiegen . Der Geburtenüberschuß sei erheb-
lich zurückgcgangen . In 20 Großstädten sei sogar ein Sterbeüberschuß
vorhanden . Nach Ansicht deS Minister « liege der Zeitpunkt nicht mehr
allzuscrn , in dem sich die Bevölkerung nicht mehr vermehr « sondern
abnehme . Durch den Ausbau der Fürforgemaßnahmen sei cS ge-
liingcn , die Säuglingssterblichkeit in den letzten Jahrzehnten um
50 Prozent zu senken. Die Geschlechtskrankheiten feien allmählich auf
-in geringeres Maß zurückgcgangen . Zur Papageienkrank,
heit  erklärte der IMnistcr u a ., daß der erste Fall einen Professor
der Technischen Hochschule betroffen habe , der in Dahlem wohnte.
Dieser Professor war in Brasilien gewesen und hatte von dort vier
St ' Iiche mitgcbracht , von denen zwei bald nach der Ankunst starben.

Gleich darauf erkrankte der Prosesior . Er erlag einer schweren
Lungenentzündung . Auch drei seiner Familienangehörigen sind er.
krankt . Weitere Meldungen über Papageicnerkrankungeu lägen noch
nur Bernburg , Hamburg , Altona , Ltcgnitz, München , Bochum , Lübeck
und Mohrungcn vor . Bei einigen Kranken find St ^ ptokokken

funden worden . Doch laste sich nicht sagen, ob diese vir Erreger der
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verurteilte in seiner ersten Sitzung «inen vi«rmal vorbestrafte »!
Kirchendicb zu drei Monaten Gefängnis und den Prozcßkosicul
Der Angeklagte hatte mit einem mit Leim beschmierten Stiibcli^
di « Nickel - und Kupfermünzen auö dem St . PeterSkastcn ist
Sicht.

Petcr Glück, dein Eggendrecht einen gebrochenen Arm
geschient hatte, erklärte gerade seinen Gästen , daß der so¬

zial . “eben servierte Tee eine Spezialmischung seiner Erzeugnisse
sei, der auS sechs verschiedenen Sorten ^ bestehe und nur
den Freunden des Hauses kredenzt würde , als Mister ,
Amery plötzlich seine Tasse mit lautem Klirren aus den
zierlichen Tisch zurückstellte und sichtlich angestrengt nach
der Chauffee hinübersah.

„Was gibt es . Mister Amerh ?" fragte Doktor Eggen¬
brecht, der Richtung seiner Blicke folgend . „Donnerwetter,
der Fahrer muß irrsinnig sein !" rief er dann erschrocken
aus.

Auf der Chauffee raste in halsbrecherischem Tempo ein
Auto daher , und ganz in der Ferne nahte ein ztveiteS in
gleich-rasender Geschwindigkeit.

,God day , es ist der Satanskerl , der Tarn ", stieb
Mister Amery grimmig hervor . „Es ist sein Wagen , ich
erkenne ihn an der hellrötlichen Farbe ."

Eggenbrecht biß sich ärgerlich auf die Lippen.
Glück war ins Haus geeilt , und kam wenige Sekunden

später mit einem Fernglas zurück, das ihm Amerh hastig
aus der Hand nahm.

„Thundcrstorm ", entfuhr es ihm, kaum nachdem er hin¬
durchgeblickt hatte . „Tarn ist nicht allein , der Wahnsinnige
hat eine Dame bei sich, bei diesem Tempo . Es ist einfach
toll ."

„Eine Dame ?" fragte Mister Glück aushorchend . „Richi
möglich !"

„Doch, jetzt sehe ich sie schon deutlicher , ihr grüner,
langer Schleier flattert im Winde ."

„Grü — ner Schleier !" Eggenbrccht hatte die Worte
entsetzt ausgestoßen , und im nächsten Moment Amery das
Glas entrissen.

(Forisetzuna folgt .)

ronkhcit seien . Der Minister schilderte dann di« von ihm gegen
die Papageienkrankheit ergriffenen Maßnah-
o, e n . Außer dem Einfuhrverbot seien sämtlich « RegierungSpräsi-
reuten und Kreisärzte veranlaßt worden , etwaig « Erkrankungen an
Papageienkrankheit gemcinfain mit den Beterinärbeamtrn zu be¬
obachte», die Kranken zu isolieren und daS Untersuchungsmaterial
»n das Institut für Infektionskrankheiten in Berlin etnzuscndc ».

In der allgcineincn Aussprache begrüßte Abg . Dr . Ehajr » |
(Soz .) die Vermehrung der Ausgaben für die VolkSgefundhcit.

Hierauf wurde die Aussprache zweck« Vornahme ter Abftim-
.nungen zum Doinäncnclat unterbrochen.

Zum DomäncnhauShalt wurde eine Reih « von Anträgen bc51
HnupIaiiSfchiistcS angenommen , worin Hilfsmaßnahmen für die!
Domänciibclricbc in den besonder » notleidenden Gebieten , Ost¬
preußen , Pommern , der Grenzmark und Schlesien , in Form einet I
Revision der Pachtrückständc und die bevorzugte Berücksichtigung bei
kleinen und mittleren Jnlercstcntcn bei der Verpachtung von Streu - 1
Parzellen verlangt werden.

In der fortgesetzten Aussprache zuM WohlfahrtShauShalt Ab-
schnitt „Gesundheitswesen ", betonte Abgeordneter Dr . Bnndt (Dutt .),
daß die BafiS für das deutsche Volk nach dem Versailler vertrage sol
schmal geworden sei, daß schon durch da » enge Zusammenleben bet j
Volksgcsiindhcitszustaiid leiden müßte.

Abg . Dr . Faßbendrr (Z .) wie» darauf hin , daß man beim ©e»|
sundheitSctat erst in allerletzter Linie sparen dürfe.

Abg . Frau Reumann (Kom .) glaubte , daß der Gesundheitszustand I
durch die außenpolitische Belastung noch schlechter werden würde.I

Abg . Dr . Hcidenreich (DVP .) forderte Ausdehnung der fchulärzl -l
lichcn Bctrcunng auf die Berufs » und die höheren Schulen , |oloit|
Herstellung gesunder Wasserleitungen ln den Landbezlrlen.

Nach 17 Uhr wurde die Weiterbcratung aus Donnerstag 13 IU);|
vertagt.
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